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 Vorstandswahl 

 Was kostet uns das Klubhaus?



Öffnungszeiten außerhalb der Tennissaison:

Montag bis Freitag: 
11.00 Uhr bis 14.00 Uhr
und 17.00 bis 22.00 Uhr

Sonn- und Feiertag: 11.00 Uhr bis 15.00 Uhr
Samstag auf Anfrage für Gruppen ab 30 Personen.

Das Klubrestaurant ist am 24. Dezember und  
vom 27. Dezember 2012 bis einschließlich  

6. Januar 2013 geschlossen.
 

Am 1. und 2. Weihnachtsfeiertag ist
von 11.00 Uhr bis 15.00 Uhr geöffnet.

Pächter: D. Kovacev – Telefon: 0 70 31/27 22 47
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In der letzten Ausgabe haben wir Sie über 
die anstehenden Veränderungen in unserem  
Verein informiert, ohne dabei konkret gewe-
sen zu sein. Man kann nun sagen: wir sind 
angekommen! Die Stadt Böblingen wird ab 
2013 Eigentümer des IBM Klubgeländes. 
Diese Lösung stellt für beide Seiten einen 
wichtigen Schritt in eine neue Zukunft dar.

Mit der Stadt Böblingen haben wir einen 
Partner, der als Eigentümer und Verpächter 
diverser Sportflächen im Kreis Erfahrungen 

mit Vereinen und deren Vorstellungen und 
Anforderungen hat. Nicht kommerzielle In-
teressen, sondern die Angebote der Vereine 
für die Bevölkerung und das Engagement 
von Vereinsmitgliedern für den Verein und 
für das Gemeinwesen bestimmen eine sol-
che Zusammenarbeit. Wir, als Verein mit 
einer langen und erfolgreichen Tradition, 
gewinnen einen verlässlichen und koopera-
tiven Partner.

Um uns auf diese neue Partnerschaft einzu-
stellen, haben wir zum einen unsere finanzi-
ellen Möglichkeiten analysiert, zum anderen 
im Vorstand ein Ressort „Vereinszukunft“ 
etabliert. Über den ab 2013 geltenden 
Pachtvertrag mit der Stadt sind wir für den 
Erhalt und die Pflege des Klubhauses ver-
antwortlich. Um hier in der Zukunft notwen-
dige Reparaturen vornehmen zu können, 
haben wir Sie, liebe Klubmitglieder, um eine 
Spende gebeten. Lesen Sie bitte dazu die 
Artikel auf Seite 6 und 7.

Am 24. Oktober 2012 waren Vorstandswah-
len. Unsere Vorstandskollegen Gert Globas 
und Rigas Konstantinidis standen für eine 
Wiederwahl nicht weiter zur Verfügung. Ih-
nen gilt unser Dank für vier Jahre ehrenamt-

liches Engagement für unseren IBM Klub. 
Nun freuen wir uns auf die Zusammenarbeit 
mit Werner Müller. Erstmalig in der Vereins-
geschichte hatten wir alle Vereinsmitglieder, 
von denen wir eine E-Mail-Adresse haben, 
angeschrieben und um eine Kandidatur für 
den Vorstand gebeten. Wir bitten alle dieje-
nigen, die uns ihre E-Mail-Adresse bis heute 
nicht mitgeteilt haben, dies nachzuholen. 
Hin und wieder möchten wir Sie direkt und 
schnell informieren können. 

Wir sind uns sicher, dass bei unseren Mit-
gliedern viele Fachkenntnisse und jahr-
zehntelange Erfahrung auf verschiedenen 
Gebieten vorhanden sind, sei es handwerk-
lich, planerisch oder organisatorisch. Für die 
Renovierung diverser Räume suchen wir Ver-
einsmitglieder. Dazu würden wir auch gern 
in einer E-Mail aufrufen, um Ihnen Art der 
Tätigkeit, Termin und Dauer mitzuteilen.

Wir alle sind der Verein, unser IBM Klub  
Böblingen.

Ihr 
Volker Strassburg

Liebe Mitglieder
und liebe Freunde des IBM Klub Böblingen e.V.

Foto: Richard Böhmer
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IBM Klub

Am Mittwoch, den 24. Oktober 2012 ström-
te es gegen 18 Uhr nur so in die Aula der 
Murkenbachschule. 96 Delegierte aus den 
40 Sparten waren geladen – 63 kamen 
tatsächlich zur Wahl des Vorstands. Zwei 
Vorstandsposten waren neu zu vergeben. 
Nach langwieriger Suche hatte sich bis zum 
8.10.2012 glücklicherweise ein Kandidat 
gefunden, der sich zur Wahl stellte.

Werner Müller, Seit 1962 Mitglied im IBM 
Klub, engagiert sich seit 1978 als Sparten-
leiter der Sparte Badminton. Seit 1988 ist 
er Ehrenmitglied im Klub. Sein Gesicht wird 
vielen bekannt sein – steht er doch Jahr für 
Jahr beim Inselfest hinter der Kasse.

Auf der Tagesordnung stand jedoch zunächst  
die Verabschiedung der Vorstände Gert Glo-
bas und Rigas Konstantinidis. Beide sind 
momentan privat sehr gefordert und können 
nicht mehr für eine weitere Amtsperiode zur 
Verfügung stehen. Sie haben sich in den ver-
gangenen vier Jahren sehr für unseren Klub 
eingesetzt und dabei auch einige Neuerun-
gen und Verbesserungen eingeführt. 

So führte Gert Globas als Organisator des 
Inselfests 2009 und 2010 erstmals Kontroll-
mechanismen und Projektverantwortliche 
ein, so dass der Vorstand wesentlich entlas-

tet wurde. Dies führte dazu, dass seit 2011 
ein Organisationsteam das Inselfest plant 
und vorbereitet und der Vorstand im Vorfeld 
nur noch den groben Rahmen abstecken 
und manche Entscheidungen bezüglich Pro-
gramm und Essensangebot fällen muss.

Rigas Konstantinidis setzte sich in den vier 
Jahren seiner Amtszeit sehr für unser PC-
Netzwerk ein. Seit 2010 hat die Geschäfts-
stelle einen eigenen kleinen Server, die PCs 
sind miteinander vernetzt und die wichtigen 
Klubdaten leichter zugänglich. Er kümmert 
sich seither auch um die Datensicherung. 
Dankenswerterweise wird er auch in Zukunft 
diese Aufgabe weiter übernehmen.

Beide Herren wurden mit einem kleinen Prä-
sent und großem Beifall aus dem Vorstand 
verabschiedet.

Auch an dieser Stelle danken wir Gert Glo-
bas und Rigas Konstantinidis sehr herzlich 
für ihr Engagement und freuen uns natürlich 
immer wieder, wenn wir sie im Klubhaus be-
grüßen können! 

Nach der Verabschiedung von Gert Globas  
und Rigas Konstantinidis eröffnete der Wahl- 
leiter Dr. Ralf Kleinsteuber den offiziellen 
Teil und gab dem Kandidaten Werner Müller 

die Möglichkeit, sich kurz vorzustellen und 
ihre Beweggründe für eine Kandidatur zu 
nennen. 

In geheimer Wahl erfolgte dann die Abstim-
mung. 

63 Stimmen für Werner Müller. Wir freuen 
uns sehr, in Werner Müller einen tatkräfti-
gen Mitstreiter gefunden zu haben, dem der 
Klub sehr am Herzen liegt. Wir freuen uns 
auf eine gute und konstruktive Zusammen-
arbeit!

Auch, wenn nun eine Vorstandsposition  
unbesetzt bleibt, werden die Ämter und Auf-
gaben unter den sechs Vorständen in der 
nächsten konstituierenden Vorstandssitzung  
verteilt.

Die nächste Delegiertenversammlung wird 
im Jahr 2014 stattfinden. Wenn Sie den Klub 
mitgestalten möchten, fangen Sie bereits 
heute damit an, zu überlegen, ob eine Mit-
arbeit im Vorstand für Sie in Frage käme. Es 
gibt viele Möglichkeiten, sich auch im IBM 
Klub ehrenamtlich zu betätigen und die Zu-
kunft mitzugestalten. Auch im Arbeitskreis 
Zukunft können sich  Mitglieder um den Ver-
ein verdient machen. 
                                    Volker Strassburg

In der Spartenleiterversammlung am 
15.10.2012 wurde eine Satzungsände-
rung beschlossen. Im § 18 wird der Ab-
satz 8 gestrichen. Dies bedeutet, dass 
ab jetzt auch Spartenleiter für ein Vor-
standsamt kandidieren können. Spar-
tenleiter im Vorstand bedeuten mehr 
Bezug zum Vereinsleben. Dadurch 
bekommt die Vorstandsarbeit mehr 
Impulse aus den Sparten. 

Die Abstimmung von den anwesen-
den Spartenleitern fiel wie folgt aus: 
Gegenstimmen: 0, Enthaltungen: 3, 
Zustimmung: 26. Damit wurde die 
Änderung der Satzung in § 18 Abs. 8 
mehrheitlich beschlossen.

Die neue Satzung können Sie sich ab 
sofort auf unserer Homepage unter 
www.ibmklub-bb.de/Mitglieder herun-
terladen. 

Veränderungen
im Vorstand

V. l. n. r.: Frank Bär, Volker Strassburg, Wilhelm 
Baltes, Ursula Weber, Werner Müller (nicht im 
Bild: Arno Schulze)          Foto: Richard Böhmer
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Dank an die Spender

Überrascht waren Sie sicherlich über unse- 
ren Spendenaufruf vom Juni, den wir an alle 
unsere Klubmitglieder geschickt haben. 
Dazu wollen wir noch weitere Erklärungen 
geben. 

Seit dem wir wissen, wie hoch die Pacht 
ist, die wir an die Stadt zahlen müssen, ha-
ben wir unsere möglichen Einnahmen und 
Ausgaben für die kommenden Jahre hoch-
gerechnet und analysiert. Neben den fixen 
und bekannten Größen haben wir auch 
überlegt, wie wir zukünftige Sanierungen an 
Dach, Heizung oder Lüftung stemmen kön-
nen, ohne unsere letzten Rücklagen aufzu-
brauchen. Wir wollten nicht abwarten, bis 
eine derartige Situation eintritt und haben 
uns daher für das Spendenschreiben ent-

schieden. Bis zum 30. September 2012 sind 
21.957,69 E eingegangen. Wir möchten an 
dieser Stelle allen Spendern danken, dass 
Sie sich für den Erhalt und den Betrieb unse-
res schönen Klubhauses einsetzen. Gleich-
zeitig erneuern wir unseren Aufruf, sich für 
unseren Klub zu engagieren. Von unserem 
ersten Ziel, etwa 75.000 Euro an Spenden 
für eine der anstehenden Sanierungen sind 
wir leider noch recht weit entfernt. Liebe 
Klubmitglieder, 256 von unseren fast 4000 
Mitgliedern haben gespendet. Wir vom Vor-
stand würden uns sehr freuen, wenn noch 
weitere Spenden eingehen. Der IBM Klub er-
lebt jetzt einen Veränderungsprozess. Den 
sollten wir gemeinsam bewältigen, nicht 
ausweichen, nicht kündigen und „Ade“ sa-
gen. Nein, nach Lösungen suchen und diese 

umsetzen. Dann werden auch wir gestärkt 
in eine neue Zukunft gehen. Wer dabei ge-
blieben ist, kann dann sagen: „Da habe ich 
mitgemacht.“

Die angesprochenen Veränderungsprozesse 
betreffen unsere neue Beziehung zur Stadt 
Böblingen, unsere zusätzliche Verantwor-
tung für den Betrieb und den Erhalt des 
Klubhauses und die stärkere Einbindung 
unserer Klubmitglieder. Wir wollen unsere 
Angebote (Sparten und Kurse), die Auslas-
tung unseres Geländes und Klubhauses und 
die weiteren zusätzlichen Nutzungsmöglich-
keiten analysieren und umsetzen. Das ist 
die Hauptaufgabe des Ressorts „Zukunft“.

                                    Volker Strassburg

D R U C K + M E D I E N

Zündende Ideen für Ihre Werbung

Gutenbergstraße 2 · 71263 Weil der Stadt · Tel. (0 70 33) 84 66 · info@scharpf-medien.de

ANZEIGE
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Kleine Klub-Freundin
in Geberlaune

„Du Opa, wer wohnt hier?“, fragte mich 
meine fünfjährige Enkelin und zeigte auf 
das Klubhaus. Eine Runde Minigolf haben 
wir gespielt, und nicht nur Johanna hat sich 
im kühlen Schatten der großen Bäume wohl 
gefühlt. 

„Das ist das Haus vom IBM Klub. Darin „woh-
nen“ Leute mit tollen Hobbies, in den Ferien 
sind ganz viele Kinder da. Und nachher kön-
nen wir hier etwas essen und trinken.“

„Wohnen“, das hat etwas gemein mit Wohl-
fühlen. Nicht nur für kleine Mädchen, auch 
mir ist unsere so schöne Klubanlage in vier-
zig Jahren ans Herz gewachsen. Vierzig Jahre 
IBM Klub Mitgliedschaft auf dem Schönai-
cher First sind zweifellos prägend. Auf dem 
Weg zum Klubhaus überlegte ich, wie oft ich 

wohl diesen schmalen Pfad vom Parkplatz 
ging. Fünfhundert oder tausend Mal? Nein, 
es waren bestimmt weit über zweitausend 
Mal. Der Klub ist schließlich eine Art zweite 
Heimat, ein Ort der Entspannung, der Fitness  
und, im weitestem Sinne, der Unterhaltung. 
Die Jahre der unterschiedlichsten Aktivitäten  
in den Sparten Sport-und-Spiel(1), Musik, Ke- 
geln, Segeln, Ski, Tennis, dazu die Sommer-
feste und die spartenübergreifende schöp-
ferische Mitarbeit beim Klubmagazin …

Johanna unterbrach meine besinnlichen 
Gedankengänge. „Und was ist das für ein 
Lineal dahinten am Zaun, Opa?“ Kinder ent-
decken alles. Eben auch die noch recht küm-
merliche „Spendenskala“ für unser Klub-
haus. „Da können alle Leute, die den IBM 
Klub mögen, ein bisschen Geld spenden“, 
erklärte ich ihr. „Wofür brauchen die Geld? 
Das Haus ist doch da.“ „Ja, das stimmt, aber 
es ist schon 40 Jahre alt, und wenn es so 
alt ist, dann hat vielleicht das Dach einmal 
ein Loch, die Wasserleitungen gehen kaputt 
und die Heizung braucht viel zu viel Öl.“

Mit einer nachdenklichen Falte über ihrer 
kleinen Nase meinte sie verwundert: „Das 
sieht aber alles ganz heil aus und es hat so 
schöne Zimmer.“ „Trotzdem, es muss immer 
etwas ausgebessert werden.“ Und prompt 
folgte die zweifelnde Nachfrage: „Müssen 
die Leute dann ausziehen, Opa? Können 
wir mit Oma nie mehr hierher und Minigolf  
spielen? Und die Kinder da hinter dem 
Drahtgitter, wo spielen die nachher?“ 

Es ist immer wieder erstaunlich, wie Kinder 
sofort und scharfsinnig die klaren Konse-
quenzen erkennen. „Tja, Johanna, das sind 

ganz viele Kinder vom Tenniscamp, die kön-
nen dann leider hier nirgends mehr spie-
len.“ Sie schaute mich ungläubig an und 
fragte: „Die Buben und Mädchen dürfen 
auch nicht mehr auf dem Fußballplatz rum-
toben?“ Meine Miene verriet wohl mehr als 
ich Johanna mit Worten erläutern konnte. 

Sie grübelte einige Augenblicke, griff plötz-
lich in ihre kleine rosa Geldbörse und zückte 
eine Zwei-Euromünze. „Dann will ich heute 
kein Eis essen und schenke dem IBM-Haus 
das Geld.“ Ich war ziemlich gerührt und 
stammelte: „Aber nein, Johanna …“ „Doch 
Opa, ich möchte aber so gerne hier spielen, 
auch wenn ich mal groß bin.“     Uwe Jens

Fotos: Uwe Jens

Foto: Silvia Stüven
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Inselfest 2012
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REGENGEDICHT

Luft, Licht und Wasser, Sonnenschein pur
liebt unsere lebende frische Natur,

doch manchmal fängt‘s leider zu regnen an,
wenn man es gar nicht gebrauchen kann.

Sport, Spiel und feiern – pudelnass –,
wem macht das eigentlich wirklich Spaß?

Schwimmenden Kuchen, Bratwurst getaucht
hätte das Inselfest doch nicht gebraucht.

Quietschnasser Rasen für Fußball und Pferde,
– Fotos von Kindern gab‘s unter der Erde –
Eisenbahnfans konnten trocken genießen,
Malpapier ließ sich vom Himmel begießen.

Doch schließlich hatte auch Petrus Erbarmen
mit unserem Inselfest und den armen

Organisatoren und frierenden Torten,
er schickte den Regen zu anderen Orten.

Durch Wolkenlöcher ließ Sonne er blitzen,
auf feuchten Bänken konnt‘ draußen man sitzen.

Musik heizte ein, trocken wurden die Schuh‘ –
lasst weiter uns feiern, – der Schirm bleibt jetzt zu!

Silvia Stüven

Fotos: Richard Böhmer/Otto Stüven
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Am Tag 175 Euro …

rer Anlagen, mit der Energie so sparsam wie 
möglich umzugehen, wie Sie es bereits von 
Zuhause gewohnt sind. Es geht um unser 
aller Geld, also um die Mitgliedsbeiträge.
In den oben genannten Kosten ist das Res-
taurant mit seinen Nebenräumen nicht ein-
gerechnet, ab sofort muss der Pächter seine 
Nebenkosten komplett selbst übernehmen. 
Hausmeistertätigkeiten, Pflege der Außen-
anlagen und die Reinigung des Gebäudes 
machen weitere 90 000 E pro Jahr aus. 

Durch diese hohen Kosten ist unser Hand-
lungsspielraum sehr stark eingegrenzt. Des-

… das ist die Summe, die der IBM Klub 
jeden Tag aufwenden muss, um die Rech-
nungen für Heizöl, Strom, Wasser und Müll-
entsorgung zu bezahlen. Um diese Neben-
kosten von rund 64 000 € im Jahr decken zu 
können, müssen wir von über 1 400 Mitglie-
dern, das entspricht rund 1/3 unserer Mit-
glieder, den gesamten Jahresklubbeitrag 
aufwenden. 

Wir müssen demnach mehr als 40 % der Kos- 
ten für Heizöl aufwenden, um für angeneh-
me Temperaturen im Klubhaus zu sorgen 
und für unsere Sportler das warme Wasser 
für die Duschen zur Verfügung zu stellen. 
Mehr als 1/3 der Nebenkosten müssen auf-
gewendet werden, um das Klubgelände mit 
dem Klubhaus „ins rechte Licht“ zu rücken. 
Für den Sportbetrieb beim Fußball und Ten-
nis fallen entsprechende Stromkosten für 
Flutlicht an, so sind es für den Fußballplatz 
4 E pro Stunde und für ein Tenniscourt 2 E 

pro Stunde. Das hört sich vielleicht nicht viel 
an, summiert sich aber gewaltig.

Dies ist eine immense Belastung für uns, die 
bis Mitte des Jahres die IBM übernommen 
hatte. Seit dem 30. Juni müssen wir für diese 
Kosten selber aufkommen. Daher der Appell 
an alle unsere Mitglieder und Nutzer unse-

halb möchte ich Sie alle aufrufen, uns Ihre 
Ideen zur Reduzierung dieser Gemeinkosten 
mitzuteilen. Vielleicht kann sich der eine 
oder andere einbringen, um Arbeiten selbst 
oder in Teams zu übernehmen. Wenn Sie 
eine eigene Firma haben oder welche ken-
nen, die Aufträge kostengünstig ausführen 
können, geben Sie uns Bescheid.  

Bitte senden Sie Ihre Ideen, Anregungen 
oder Vorschläge an: f.baer@ibmklub-bb.de.

Im Vorstand haben wir ein neues Ressort 
„Zukunft“ eingerichtet, das ich leite. In die-
ser Mission bin ich gerade dabei einen Plan 
zu erstellen, der den Klub für die Zukunft 
fit macht. Hierbei werden wir Vorhandenes 
weiterentwickeln und viel Neues planen und 
umsetzen.

Es muss uns gelingen, die Auslastung un-
serer schönen Anlage erheblich zu steigern. 
Auch hier bitte ich Sie alle um Ihre Mitarbeit, 
sei es mit konstruktiven Anregungen oder 
tatkräftiger Hilfe in den verschiedenen Pro-
jektgruppen, die wir einrichten werden.

Ich bin mir sicher, dass wir es gemeinsam 
schaffen werden.
                                                    Frank Bär

Prozentuale Verteilung der Nebenkosten:

42 %
Heizöl

7 %
Müll

15 %
Wasser

36 %
Strom

Fotos: Richard Böhmer
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Kursangebote

Fotos: Silvia Stüven

Anmeldung und Bezahlung 
Bitte melden Sie sich bei den jeweiligen Trainern der Kurse an. Über sie wird auch die Bezahlung abgewickelt.

Rückentraining

Beginn: Montag 07.01.2013
Kurs 1: 8.00 – 9.00 Uhr
Kurs 2: 9.00 – 10.00 Uhr
Kurs 3: 10.00 – 11.00 Uhr
Kurs 4: 19.00 – 20.00 Uhr 

Beginn: Freitag 11.01.2013
Kurs 5: 8.00 – 9.00 Uhr

Jeweils 10 Termine, Teilnehmerzahl je Kurs: 
mind. 12, max. 17, Kosten: Mitglieder 37,00 €, 
Nichtmitglieder 47,00 €

Beginn: Montag 08.03.2013
Kurs 1: 8.00 – 9.00 Uhr
Kurs 2: 9.00 – 10.00 Uhr
Kurs 3: 10.00 – 11.00 Uhr
Kurs 4: 19.00 – 20.00 Uhr 

Beginn: Freitag 12.03.2013
Kurs 5: 8.00 – 9.00 Uhr

Jeweils 15 Termine, Teilnehmerzahl je Kurs: 
mind. 12, max. 17, Kosten: Mitglieder 54,50 €, 
Nichtmitglieder 69,50 €

Kursleiterin: Stefanie Schmidt, 
Anmeldung unter Telefon: 0 70 56/34 19, 
E-Mail: s.schmidt-gym@web.de 

Fit 50+ Gelenkschonend

Dieses Kursangebot richtet sich an alle, die  
sich gezielt durch gelenkschonende Übungen  
fit halten möchten. Es werden spezielle Kräfti-
gungs- und Dehnübungen verwendet, um die 
Muskelfunktion zu verbessern. Die allgemeine 
körperliche Fitness wird durch Ausdauerübun-
gen, die individuell angepasst werden, erhöht. 
Eine bessere Durchblutung der Gelenke wird 
durch exakt durchgeführte Übungen erreicht.

Beginn: Montag 07.01.2013, 20.00 – 21.00 Uhr,

10 Termine, Teilnehmerzahl je Kurs: 
mind. 12, max. 17, Kosten: Mitglieder 37,00 €, 
Nichtmitglieder 47,00 €

Beginn: Montag 08.03.2013, 20.00 – 21.00 Uhr

15 Termine, Teilnehmerzahl je Kurs: 
mind. 12, max. 17, Kosten: Mitglieder 54,50 €, 
Nichtmitglieder 69,50 €

Kursleiterin: Stefanie Schmidt, 
Anmeldung unter Telefon: 0 70 56/34 19, 
E-Mail: s.schmidt-gym@web.de 

Beckenbodentraining für Frauen 

Dieses Kursangebot ist für Frauen, die durch 
ein gezieltes Training die Funktion des Becken-
bodens erhalten möchten. Die Übungen zielen 
zusätzlich noch auf die Bauch-, Becken und 
Gesäßmuskulatur, um eine allgemeine Verbes-
serung der Beckenstabilität zu erreichen. 

Beginn: Freitag 11.01.2013, 09.00 – 10.00 Uhr 

10 Termine, Teilnehmerzahl je Kurs: 
mind. 12, max. 17, Kosten: Mitglieder 37,00 €, 
Nichtmitglieder 47,00 €

Beginn: Freitag 12.03.2013, 09.00 – 10.00 Uhr 

15 Termine, Teilnehmerzahl je Kurs: 
mind. 12, max. 17, Kosten: Mitglieder 54,50 €, 
Nichtmitglieder 69,50 €

Kursleiterin: Stefanie Schmidt, 
Anmeldung unter Telefon: 0 70 56/34 19, 
E-Mail: s.schmidt-gym@web.de 

Orientalischer Bauchtanz 
und ägyptische Folklore

Der vermutlich älteste Tanz der Menschheit ist 
ein Tanz der Lebensfreude, der Liebe und der 
Gefühle, Kopf, Bauch und Gefühl werden in 
Einklang gebracht. Bauchtanz strafft den Körper, 
regt den Stoffwechsel an, trainiert den Becken-
boden und bringt die körpereigene Energie 
harmonisch zum Fließen. Ob jung oder älter, ob 
dick oder dünn – dieser Tanz ist für alle Frauen 
geeignet, die ihr Selbstwertgefühl und ihre 
Lebensfreude wieder entdecken und weiterent-
wickeln möchten. Einstieg mit guten Vorkenntnis-
sen ist jederzeit möglich!

Beginn: Di. 08.01.2013,10.00 – 11.00 Uhr
Beginn: Do. 10.01.2013, 18.30 – 19.30 Uhr 

Jeweils 10 Termine, Teilnehmerzahl: 
mind. 8, max. 12, Kosten: Mitglieder 65,00 €, 
Nichtmitglieder 75,00 €

Kursleiterin: Regina Tuna, 
Anmeldung unter Telefon: 0 71 57/6 50 28. 
Bitte bringen Sie ein Tuch oder einen Schal mit. 

Yoga – für einen guten Start in den Tag!

Kripalu Yoga erhöht die körperliche Flexibili-
tät und Stärke und fördert die Integration 
von Körper, Geist und Seele. Der Kurs enthält 
neben sportlichen Aktivitäten zur Dehnung und 
Stärkung der Muskulatur auch Meditations- und 
Entspannungsübungen. 

Beginn: Mittwoch 30.01.2013, 08.00 – 09.15 Uhr

15 Termine, Teilnehmerzahl: mind. 5, max. 10
Kosten: Mitglieder 58,00 €, 
Nichtmitglieder 68,00 €

Kursleiterin: Ute Gindl, Anmeldung unter Telefon: 
0 70 33/30 69 08 (Anrufbeantworter) oder per 
E-Mail: utegindl@schmidtgindl.de 

Bitte bequeme Kleidung, Socken und eine Decke 
mitbringen. 

Feldenkrais

Eine Möglichkeit zur Verbesserung von Rücken-, 
Nacken-, Schulter- oder Hüftbeschwerden. 

Beginn: Donnerstag 10.01.2013 und 14.03.2013 
(jeweils 6 Termine), 9.00 – 10.00 Uhr

Teilnehmerzahl je Kurs: mind. 8, 
Kosten: Mitglieder 48,00 €, 
Nichtmitglieder 52,00 €

Kursleiterin: Gabi Munzberg, 
Anmeldung unter Telefon: 0 70 32/91 96 91 
oder E-Mail: gabymunzberg@gmail.com, 
www.gabymunzberg.com

Pilates Training

Mit der Pilates Methode wird im Wesentlichen die 
Muskulatur der Wirbelsäule trainiert. Darüber-
hinaus steigert regelmäßiges Training die Beweg-
lichkeit, Kraft, Ausdauer, Atmung, Haltung, Kon-
zentration, Stärke, Bewusstsein, Gesundheit und 
Wohlbefinden von der Jugend bis ins hohe Alter. 

Beginn: Mittwoch 09.01.2013 und 27.03.2013 
(jeweils 10 Termine)
Kurs 1: 19.00 – 19.50 Uhr
Kurs 2: 20.00 – 20.50 Uhr

Beginn: Freitag 11.01.2013 und 05.04.2013
(jeweils 10 Termine) 
Kurs 1: 15.00 – 15.50 Uhr
Kurs 3: 17.00 – 17.50 Uhr

10 Kurseinheiten: Mitglieder 108,00 €, 
Nichtmitglieder 120,00 €, Probestunde:
Mitglieder 10,80 €, Nichtmitglieder 12,00 €
Teilnehmerzahl je Kurs: mind. 3, max. 8. 

Probestunden oder Einstieg in einen laufenden 
Kurs sind jederzeit möglich. Bitte mitbringen: 
Handtuch, bequeme Kleidung und Socken.

Kursleitung: Eva Billich und Alexander Schenk, 
zertifizierte Trainer, 

Anmeldung unter Telefon: 01 63/1 61 29 82, 
(Pilates Schönbuch, Wolfgang Banzhaf) oder 
E-Mail: pilates-schoenbuch@online.de

Alle Kurse finden im Klubhaus statt.
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Was Kindern  
Spaß macht

Wie jedes Jahr in den Sommerferien wurde das IBM Klubhaus 
zwei Wochen lang von einer munteren Kinderschar bevölkert. 
Professionelle Betreuerinnen und Helfer kümmerten sich von  
8 bis 17 Uhr liebevoll um die Kleinen. Mit 11 Jahren ist man aller-
dings schon zu alt für diesen Ferienspaß, das bedauerte Jessica 
(jetzt noch 10 Jahre alt), die schon so oft dabei war …

Vormittags wurde für die verschiedenen Altersgruppen ein Arbeits- 
thema angeboten.

9 – 10 Jahre:
NATUR TRIFFT KUNST. Jeder kleine Gärtner gestaltete seinen 
„Kistengarten“ mit Erde, Steinen und einem eigens hergestell-
ten Fähnchen. Wasser und Sonne halfen bei der Pflege und das  
Saatgut spross während der Woche sichtbar.

7 – 8 Jahre:
Die Jungen verwandelten sich in kühne Ritter und die Mädchen  
in Prinzessinnen.

5 – 6 Jahre:
Die Kleinen lieben Märchen und bastelten sich glitzernde Kronen 
und Schmuck.

Mittags gab es kindgerechtes Essen, vom Chef des Klubrestau-
rants zubereitet. Welches Kind mag nicht Schnitzel und Pommes? 
Den Salat kann man ja weglassen …

Nach der Mittagspause war freie Wahl zwischen den Angeboten, 
zum Beispiel Batik, Salzteig, Serviettentechnik, Malen, Basteln 
mit Perlen und Glitzersteinen, Knete oder Stockbrot herstellen.

Einige Sparten des IBM Klub boten Zusatzprojekte an, wie Ju-
gendfußball, Aquaristik, Modelleisenbahn oder Foto (s. Seite 13).

Im nächsten Magazin finden Sie die Termine für den kommen-
den Sommer, Anmeldungen sind nach den Osterferien möglich. 
Fragen Sie Ihre Kinder, die wollen bestimmt wieder dabei sein!
                                                                                 Silvia Stüven

Fotos: Silvia Stüven
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Fotografieren
wie ein Profi

Ein Nachmittag „Fotografieren mit der Spar- 
te Foto“ im Rahmen des Feriencamps!

Einige Kinder, die letztes Jahr schon dabei 
waren, konnten den Neulingen bereits sa-
gen, worauf man achten muss, wenn man 
ein gutes Bild machen will:

 dicht ans Motiv herangehen (zoomen),
 Unwichtiges weglassen,
 den unruhigen Hintergrund beachten
 Lichteinfall möglichst von der Seite...

Die meisten Kinder waren erstaunlich gut im 
Umgang mit anspruchsvollen Kameras, ein 
rosa Spielzeugapparat war aber leider un-
geeignet. Mit meiner eigenen „Sony“ mach-
ten die zwei kleinen enttäuschten Mädchen 
dann zwei tolle Fotos (gelber Sonnenhut 
und Baumstumpf).

Hinterher wurde die Nachbearbeitung vom 
„Fachmann“ geduldig abgewartet und das 
Ausdrucken mit dem Postkartendrucker ge-
spannt beobachtet.

Mich freut es immer wieder, wie glücklich 
die kleinen Fotografen mit ihren Werken von 
dannen ziehen.
                                               Silvia Stüven

Foto

Fotos: Kinder Feriencamps
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Golf

Ursprünglich hatten wir die Idee, mit den 
Golf Sparten der anderen IBM Klubs in 
Deutschland Kontakt aufzunehmen, um 
neue Plätze zu spielen und sich auszutau-
schen. Als wir erfuhren, dass der IBM Klub 
Böblingen im Jahr 2012 60 Jahre alt wird, 
erweiterten wir unseren Plan und es ent-
stand ein „IBM Klub Deutschland Cup“, ein 
Turnier über zwei Tage. Um das Ganze span-
nend zu machen, wählten wir unterschied-
liche Golfplätze und luden dazu alle Golf 
Sparten der anderen Klubs ein. Natürlich 
sollte auch das Kennenlernen, Austauschen 
und Feiern nicht zu kurz kommen.

Schon im Herbst 2011 verhandelten wir mit 
den umliegenden Golfclubs und schrieben 
die Spartenleiter der zehn anderen Golf 
Sparten an. Das Interesse war überraschend 
hoch. Motiviert ging es an die Organisation 

des Turniers. Unser Wunschtermin, der Frei-
tag und Samstag vor dem Inselfest, konnte 
realisiert werden.

Unser erster Turniertag, Freitag der drei-
zehnte, begann zwar mit leichtem Regen, 
entwickelte sich dennoch zu einem tollen 
Turniertag auf dem landschaftlich reizvollen, 
hügeligen und gut gepflegten Kurs des Golf-
clubs Pforzheim. Die Teilnehmer aus Mainz, 
Niederroden und Rhein-Neckar konnten am 
frühen Morgen anreisen, während die Golfer 
aus Hannover und Düsseldorf schon am Vor-
abend ihre Hotels im Kreis Böblingen bezo-
gen. Über 50 Teilnehmer starteten in Pforz-
heim in 3-er Flights ab 8.30 Uhr, der letzte 
Flight schlug gegen 11 Uhr ab. An diesem Tag 
wurden gute individuelle Ergebnisse erzielt, 
so mancher konnte sein Handicap herunter-
spielen. 

Es blieb genügend Zeit, sich nach dem 
Turnier für das leckere Barbecue in unse-
rem Klubhaus frisch zu machen. Nach ei-
nem Sektempfang hatten Herr Strassburg, 
Herr Bär und ich das Vergnügen, die 30 
angereisten Golfer sowie unsere eigenen 
Spartenmitglieder zu begrüßen. Nette Ge-
spräche, neue Kontakte, Erfahrungs- und 
Erlebnisaustausch bereicherten das Treffen. 
Es wurde ein langer Abend, obwohl wir am 
Samstag um 9 Uhr schon wieder am Start 
sein mussten.

Bei strahlendem Sonnenschein und ange-
nehmen Temperaturen begannen fast 70 
Teilnehmer den zweiten Teil des Wettspiels 
um den Mannschaftspokal. Der Golfclub 
Schloss Weitenburg, „Der Platz am Fluss“, 
war bestens in Schuss und top gepflegt. Der 
Kurs ist ein Naturgenuss und bietet reizvolle 

Fotos: Sparte Golf
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Golf

Herausforderungen, wobei so mancher Ball 
Mühe hatte, auch die dritte Überquerung 
des Neckars  trocken zu bewerkstelligen. Ein  
plötzlich aufziehender Regen mit kräftigen 
Windböen sorgte für eine kurze Unterbre-
chung: Zeit, die „Halfway“-Verpflegung un-
term Regenschirm zu verspeisen.

Frisch geduscht, bei gutem Essen im „Ge-
nuss am Fluss“, warteten wir auf die Aus-
wertung der zwei Turniertage. Nachdem das 

Gesamtergebnis vorlag, wurden die Sieger 
geehrt und die Preise überreicht.

Die Trophäe für den Mannschaftssieger, der 
gläserne Wanderpokal 2012, ging an unsere 
Sparte, die auch die Hälfte der Teilnehmer 
stellte. 

Es war ein super Turnier! Die Rückmeldung 
fast aller Teilnehmer war sehr positiv. Uns 
hat es sehr viel Spaß gemacht, solch ein 

Event mit einem tollen Organisationsteam 
auf die Beine zu stellen. Vielen Dank an 
alle Mit-Organisatoren und an alle Teilneh-
mer sowie an die Golfclubs Pforzheim und 
Schloss Weitenburg für diese großartige Ver-
anstaltung.

Wir freuen uns schon auf nächstes Jahr, 
wenn Mainz und Niederroden zu einem Tur-
nier um den Wanderpokal einladen.
                                              Günther Potz

Golf Sparten Cup
13. – 14. Juli 2012

A
N

ZEIG
E

Die Sieger der vier Nettoklassen

Klasse A: (HCP bis 20,4)  
1. Frank Mühlenbrock (Böblingen) 2. Mechirn Werner (Hannover)

Klasse B: (HCP 20,5 bis 28,4)
1. Andreas Arp (Böblingen) 2. Herbert Weiland (Niederroden)

Klasse C: (HCP 28,5 bis 35,9)
1. Dieter Jakob (Böblingen) 2. Gert Breunhölder (Böblingen)

Klasse D: (HCP 36,0 bis 54)
1. Marcel Keller (Böblingen) 2. Lydia Schrödl (Böblingen)

Der weiteste Abschlag (longest Drive): Pforzheim
Herren: Frank Mühlenbrock (Böblingen)
Damen: Carmen Wustrack (Böblingen)

Der weiteste Abschlag (longest Drive): Weitenburg
Herren: Frank Mühlenbrock (Böblingen)
Damen: Garbriele Brock (Mainz)

Der Abschlag der am Par-3 Loch am nächsten zur Fahne liegt 
(nearest to the Pin): Pforzheim
Herren: Meinrad Much (Böblingen)
Damen: Doris Potz (Böblingen)

Der Abschlag der am Par-3 Loch am nächsten zur Fahne liegt 
(nearest to the Pin): Weitenburg
Herren: Thorsten Wustrack (Böblingen)
Damen: Mechirn Werner (Mainz)

Die wahren Helden, die besten Golfspieler des Turniers 
Bruttosieger Herren: Thomas Schüler (Böblingen)
Bruttosieger Damen: Carmen Wustrack (Böblingen)
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wendig, relativ schnell zu sein, denn diese 
Wanderung war am 28. März 2012 in „Null-
Komma-Nix“ ausgebucht.

Es ging mit öffentlichen Verkehrsmitteln (S- 
und U-Bahn) fast bis vor die Eingangspforte. 
Pünktlich um 10 Uhr erschien unser Erklärer. 
Dieses Wort habe ich aus den neuen Bundes-
ländern entliehen, bei denen „Führer“ aus 
dem Vokabular gänzlich gestrichen wurde. 

Der Sitz unserer baden-württembergischen 
Landesregierung ist ja nicht für jeden und 
auch nicht täglich geöffnet – trotz der pro-
klamierten „Bürgernähe“. Vielmehr ist 
eine Anmeldung zwingend vorgeschrie-
ben, und auch dann sollte man mindestens 
ein halbes Jahr Wartezeit einplanen. Oder 
man hatte sich einfach bei der geplanten 
Führung der Sparte SeniorenWandern an-
gemeldet. Da war es allerdings auch not-

Aber Erklärer trifft den Kern auch irgendwie 
besser: unser Mann von der „Abteilung 1“  
kannte das Haus und seine Geschichte in- 
und auswendig und wusste das auch auf 
eine sehr ansprechende Weise an uns Wiss-
begierige heran zu bringen. Natürlich kann 
der interessierte Besucher das meiste auch 
im Internet finden, aber da steht es dann 
eben nur als Buchstaben und Zahlen und ist 
nicht halb so lebendig wie die Erzählungen 
unseres Erklärers. Trotzdem rate ich dem ge-
neigten Leser, der nicht auf absehbare Zeit 
eine Führung ergattert, zum Internet.

Leider bekamen wir unseren Ministerprä-
sidenten nicht zu Gesicht – er war nicht 
einmal im Haus. Aber wir konnten auf sei-
nem Sessel im großen Sitzungssaal Platz 
nehmen und uns wie der „MP“ persönlich 
fühlen. Die übrigen Sessel der Ministerial-
Dirigenten und Staatssekretäre waren von 
weiteren Wanderern belegt.

Das Haus strahlt immer noch das Flair des ver-
gangenen Jahrhunderts aus. Es hat ja auch  
schon 100 Jährchen auf dem Buckel. Gebaut  
wurde es von einer reichen Frau, die es sich 
erlauben konnte, ihrem Architekten auf des- 
sen diesbezügliche Frage keine Maximal-
summe für den Bau zu nennen, sondern ein-
fach zu sagen: „Dann bauen sie halt mal.“ 
Diese Frau, eingeheiratete Baronin Reitzen- 
stein, gab dem Anwesen mit Blick über fast  
den gesamten Stuttgarter Kessel auch den Na-
men. Ihr Mann, aus altem Adel, war so etwas  
wie der Chefsekretär von Königin Charlotte.

Heute beherbergt die Villa nur noch einen 
Teil aller Ressorts, obwohl ständig angebaut 
wurde. 1952, nachdem zuerst die Franzo-
sen und dann die Amerikaner das Gebäude  
wieder geräumt hatten, war noch Platz für 
alle da.

Nach der etwa zweistündigen Besichtigung 
war eine Stärkung dringend notwendig. 
Aber der Grieche beim Bubenbad ist ja nur 
um die Ecke: hervorragendes Essen und gu-
ter Service – und wir waren fit für den Nach-
mittag. Unsere eigentliche Wanderung führ-
te uns über die Uhlandshöhe (mit der Villa 
Bosch) in großem Bogen wieder hinunter 
in den Kessel und zum Hauptbahnhof, der 
eine Stunde vorher noch zu unseren Füßen 
gelegen hatte. Ein rundum gelungener Tag!

                                      Gunter Roehricht

Jeder einmal  
Ministerpräsident

Senioren-
wandern

Foto: Gunter Roehricht
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Hast Du noch  
Saft im Akku?

„Wir treffen uns um neun Uhr am „Alten 
Bahnhof“ in Holzgerlingen. Die Radtour 
führt uns den Museumsweg der Aich ent-
lang zum Neckar und wird ca. 65 Kilome-
ter lang sein. Wir radeln nach Nürtingen, 
zurück über Bebenhausen und durch den 
Schönbuch. Wer Lust hat, kommt mit“,  
informierte Günter Anfang September. Es 
sollte eine der üblichen Tagestouren wer-
den, die Sport und Spiel seit einigen Jahren 
neben ihren großen Radtouren macht. 

Sieben wagemutige Radlerinnen und Rad-
ler treffen sich bei plus 12 Grad und klarem 
Himmel mit warmen Fleecejacken und drei-
viertellangen Radlerhosen. Ich fahre mit 
meinem neuen Pedelec, so eine Art elek-
trifiziertes Fahrrad. Ja, ja, damit kann ich 
schwindende Muskelkraft taktisch wettma-
chen. Treten muss ich natürlich immer noch 
selbst. Und das Hirn wird kräftig durchblu-
tet. Gut gegen - da war doch was? In Walden-
buch der erste Halt. Ein echter Notstopp bei 
Ritter-Sport. Das Museum ist noch geschlos-
sen, nicht aber der Schokoladenladen. Mo-
nika und Brigitta sind mit ihrem quadrati-
schen Einkauf widerlich konsequent: „Nix 
da, die gibt’s erst zum Nachtisch.“ Also, wei-
ter auf dem neuen Museumsweg im Aichtal! 
Es geht bergab. Gut so, da kann ich den 
Akku meines Pedelecs schonen. Und ich ge-
nieße eine recht entspannte Sicht auf eine 
bezaubernde frühherbstliche Landschaft. 

Im Aichtal wird es warm, die Septemberson-
ne ist nicht ohne. Die Jacken verschwinden 
in den Radtaschen. Der Weg führt uns durch 
herrliche Landschaften. Mir kommen schwä-
bische Dichter in den Sinn: Ludwig Uhland, 
Eduard Mörike und Friedrich Schiller. Denen 
wäre jetzt bestimmt ein stimmungsvolles 
Spätsommer-Gedicht eingefallen. Uns fällt 
in Nürtingen – nach 40 Kilometern – nur 
ein, dass wir Hunger haben. Im Restaurant 
„Schlachthaus-Bräu“ gibt es – unter ande-
rem – Weißwurst mit Brezel. Okay, aber ohne 
Weißbier? Geht das? Egal, watt mutt, datt 
mutt. Mousse au Chocalat von Ritter-Sport 
gibt es zum Nachtisch. Na endlich! Dann 
macht sich der Herbst bemerkbar – von 
oben. Ein heftiger Luftzug lässt jede Menge 
Kastanien auf uns runterprasseln. Kopf ein-
ziehen! Wer hat beim Essen im Garten schon 
einen Sturzhelm auf? Die Großväter unter 
uns sammeln glänzende braune Kugeln für 
Monikas Enkel. Bis auf einen. Dessen Ge-
päcktasche erinnert stark an unsere „Grüne 

Tonne“. Die zermatschte Banane war wohl 
weit jenseits der Haltbarkeit. Dann aber wie-
der auf die Drahtesel. Ab jetzt herrscht nur 
noch strammer Wind von vorn. Ein paar Kilo-
watt aus dem Akku verhelfen mir zum kraft-
vollen Vortrieb. Trotzdem: „Sag’ mal, Gün-
ter, haben wir uns verfahren und sind auf 
dem Elberadweg dicht vor Cuxhaven?“ Nein, 
kann nicht sein, Ortsnamen können nicht 
irren. Neckarhausen und Neckartenzlingen 
liegen nicht an der Elbe. Kurze Erholung am 
bekannten Nacktbadeparadies bei Kirchen-
tellinsfurt. Dann geht’s flott weiter, denn 
der Himmel ist schon graumeliert. Für das 
Sportabzeichen ist Nacktbaden als Disziplin 
ohnehin nicht in der Wertung. Ein Quadrat 
Minz-Schokolade wird verteilt. Nach Beben-
hausen folgt die schokogedopte Attacke 
vom Goldersbachtal hinauf zum Schaichhof. 
Alle treten im zackigen Stakkato. Imponie-
rend unsere beiden Radlerinnen, die locker 
die volle Punktzahl der Bergwertung erzie-
len. Das sich nähernde Gewitter stört bereits 
mit ekligen Sturmböen. Ebenso sind die flie-
genden Tannenzapfen-Geschosse eine fiese 
Sabotage. Mein Akku geht an seine Reser-
ven. Die Oberschenkel auch. Ziemlich ver-
froren warten wir schließlich beim Golfplatz 
Schönbuch unter dem überdachten Starter-

Sport und 
Spiel 1

Unterstand das Gewitter ab. Oberschenkel 
und Hintern entspannen sich, eingeschlafe-
ne Finger werden wieder wach, der Regen-
guss spült den Staub von den Rädern. Das 
Interesse an meinem Pedelec wächst spür-
bar. „Hast du noch Saft im Akku?“ werde ich 
mehrfach gefragt. Kein Problem, der Akku 
zeigt sogar noch 40 % Rest-Schub. Da hätte 
ich mich doch ruhig mehr bedienen können. 

Nach der Abkühlung ist die Lust auf das  
traditionelle Abschluss-Bier im „Alten Bahn-
hof“ futsch. Nach ziemlich genau 100 Kilo-
metern Radtour bleibt nur noch eine Frage 
offen: „Warme Dauerdusche, ein wohltuen-
des Bad oder eine ganz heiße Sauna?“ 

                                                      Uwe Jens

Mitglieder der Sparte Sport und Spiel 1  
treffen sich nicht nur am Mittwoch-
abend – dem üblichen Trainings-
abend, sondern sie verabreden sich 
gerne auch zu gemeinsamen Radtou-
ren in der Umgebung. Zudem organi-
siert die Sparte jedes Jahr die Abnah-
me des Sportabzeichens.

Fotos: Uwe Jens
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Apotheken-Tipp
Stark gegen die Erkältung!

Für ein starkes Immunsystem an den kalten und nassen Tagen 
sollten Sie jetzt schnell ein solides Fundament legen, damit Sie 
widerstandsfähig bleiben oder es wieder werden. Einige Tipps 
von Ihrer Apotheke im Breuningerland:

Eine vitaminreiche Ernährung mit viel frischem Obst und Gemüse 
ist für ein starkes Immunsystem genauso wichtig wie sportliche 
Aktivitäten. Aber: Ein Immunsystem kann sich langsam abbau-
en, man merkt dies häufig erst dann, wenn die Infektanfälligkeit 
schon da ist. Wussten Sie, dass Sie mit einer Haar-Mineralstoff-
Analyse rechtzeitig Vorsorge leisten können? Immundefekte 
und Zinkbedarf stehen zum Beispiel in einer engen Verbindung. 
Schwermetalle wiederum können die Abwehr schwächen. Mit 
einer Haar-Mineralstoff-Analyse erkennen Sie rechtzeitig, ob Sie 
genügend Zink im Körper haben oder ob Schwermetalle Ihren Kör-
per belasten. Fragen Sie uns doch einfach nach dieser klassischen 
Vorsorgemethode! Bei einer Grippewelle können Sie präventiv 

die vier starken Musketiere einsetzen: Echinacea als 14-Tages-
Kur, dazu Zink, Vitamin C und Enzyme. Ein Plus für Ihre Abwehr-
kräfte erreichen Sie mit der Gabe von guten Darmbakterien. 

Seit vielen Jahrhunderten werden ätherische Öle als Unterstüt-
zung bei Erkältungen und anderen Befindlichkeitsstörungen 
eingesetzt.

Die ätherischen Öle gelangen zum einen durch die Atemluft zu 
den Bronchien und zum anderen über die Haut und den Blut-
kreislauf zu den Atemorganen, wo sie ihre wohltuende Wirkung 
entfalten. Die hochwertigen ätherischen Öle fördern das Abhus-
ten des Schleims, wirken entkrampfend auf die Bronchialmus-
kulatur und vermitteln das Gefühl, freier durchatmen zu können. 

Wir freuen uns auf Sie. Zu einem unverbindlichen Beratungsge-
spräch sind Sie uns jederzeit willkommen.   Ulrike Herrmann

IBM Klub Partner

A
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MotorradOn the road again

Obwohl die Saison gleich mit einem Regen-
wochenende begann und dadurch unsere 
Auftakttour ins Wasser fiel, war der Rest 
bisher sehr erfolgreich. 

Gleich zwei Wochen nach diesem Fehlstart 
ging es bei schönem Motorradwetter für ei-
nen Tag in die Löwensteiner Berge. Durch 
den verspäteten Auftakt wurde diese Tour 
auch von vielen Spartenmitgliedern wahrge-
nommen.

In diesem Jahr standen gleich zwei Aus-
landstouren auf dem Programm. Im Mai ging 
es für zwei Tage durch das nördliche Elsass 
und im Juni durchstreiften wir die südlichen 
Dolomiten. Beide Touren waren binnen kür-
zester Zeit ausgebucht.

Am 19. Mai starteten wir in Calw und durch-
querten auf direktem Weg den Nordschwarz-
wald über Bad Wildbad nach Baden-Baden. 
Aber der eigentlich interessante Teil dieser 
Etappe begann ja jenseits des Rheins nach 
dem Passieren der Grenze in Frankreich. 
Über Wissembourg entlang der deutsch-
französischen Grenze ging es über kleine, 
ruhige Nebenstraßen zu unserem Übernach-

tungsdomizil in Pirmasens. Den zweiten Tag 
fuhren wir größtenteils in Frankreich auf Ne-
benstrecken bis hinter Straßburg, um von 
dort wieder direkt über Freudenstadt den 
Heimweg anzutreten. 

Knapp drei Wochen später stand unsere 
große Reise nach Italien in die südlichen 
Dolomiten auf dem Programm. Unseren 
Stützpunkt hatten wir in Ritten bei Bozen 
gebucht. Obwohl Regen und Umleitungen 
die erste Tour erschwerten, waren alle Teil-
nehmer von der Strecke und der Landschaft 
begeistert. So konnten wir trotz der zusätzli-
chen 100 km, die uns allen ganz schön in die  
Knochen gingen, am nächsten Tag bei viel 
besserem Wetter noch eine schöne Runde 

in den südlichen Dolomiten fahren. Ein wei-
teres Highlight hatten wir für die Rückreise 
vorgesehen. Dieses Mal überquerten wir das  
Penser Joch – mit seiner über 2 200 m hohen  
Passstraße ein wirkliches Erlebnis. Aber auch  
das war noch nicht alles. Um die Autobahn 
zu umgehen, überquerten wir den Brenner 
auf der alten Brennerstraße. Sie ist, solange  
der restliche Verkehr auf der Autobahn bleibt,  
zum Motorradfahren ebenfalls bestens ge-
eignet und landschaftlich sehr schön.

Im Herbst haben wir eine Premiere in unse- 
rer Sparte. Nachdem wir nun schon Trainings- 
fahrten und Geschicklichkeitstouren gefah-
ren sind, kommt jetzt die erste Motorrad-
Cache Tour. Abgeleitet vom Geo-Caching, 
das man sich als Schatzsuche oder Schnit-
zeljagd für jedermann vorstellen kann und 
was mit modernen GPS-Geräten durchge-
führt wird, adaptieren wir diese neue Art des 
Freizeitsports auch für das Motorrad. Die 
Vorbereitungen sind soweit abgeschlossen. 
                                               Ralf Gliemer

Anmerkung der Redaktion: wir sind ge-
spannt ob der Schatz gehoben wurde und 
freuen uns auf den nächsten Bericht.
                                               

Fotos: Ralf Gliemer
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Bogen-
schießen

Wenn es im Spätherbst schnell dunkel wird 
und wir nicht mehr draußen trainieren kön-
nen, haben wir ein Winterquartier im Raum 
vor der Modelleisenbahn. Dieser Ort bietet 
mehrere Vorteile: Lautes Lachen ist auch 
den Schwaben im Keller ausdrücklich er-
laubt. Der Boden dort ist unempfindlich und 
Kleckser aus Pappmaschee, Kleister und 
Farbe sind gut zu beseitigen. Es gibt eine 
Küche um die Ecke, die Tee-Versorgung ist 
gesichert und Pinsel sind schnell ausgewa-
schen. Also kann gebastelt werden. 

Letzten Herbst bauten wir uns eigene Zie-
le, nicht unbedingt echte Tiere, eben was 
uns so einfiel. Als Material nahmen wir 
Luftballons, Zeitung und Pappmaschee. So 
entstand ein doch lustig dreibeiniger Wald-
schrat. Die Amazonen bauten ein Aigis-
Schild (Abbildung eines Medusen-Hauptes 
mit Schlangenhaar). 

Dass diese Dinge dann viel zu schade zum 
Zerschießen waren und eher Weihnachts-
geschenken glichen, machte es nur noch 
schöner. 

Da wir in der Sparte auch eigene Bögen 
herstellen wollten, wurde der Umgang mit 

der Schnitzbank geübt. Dabei glätteten wir 
erst einmal mit Ziehmessern Holzscheite. 
Die auf der Innenseite ebenen Brettchen 
wurden mit Bohrer und Stemmeisen auf 
der Borkenseite zu hübschen Kerzenunter-
setzern geformt. Dies ergab einen schönen 
Beitrag zur Adventszeit.

Nach Weihnachten bauten wir uns Pfeile. 
Mit gewöhnlichen Wasserfarben wurden 
Zedernstäbe bunt gefärbt. Danach behan-
delten wir das Holz mit Hart-Öl. Die Kinder 
konnten eines definitiv besser als der Trai-
ner: Mit einem scharfen Messer Federkiele 

zerschneiden, um die Federn zu spalten – da 
hilft die ruhige Hand der Jugend ungemein. 
Zuletzt musste eine Kerbe in den Pfeilschaft 
geschnitten und der Pfeil auf das richtige 
Längenmaß des/der Schützen/in gekürzt 
werden. Nun noch mit Kleber und Faden 
die Federn anbringen, fertig. Diese Arbeiten 
zogen sich und wir brauchten einige Sitzun-
gen, bis wir das hinbekommen haben.

Glücklicherweise haben wir eine neue Bau-
anleitung für Kinderbögen entdeckt. Diese 
konnten wir gleich am Inselfest ausprobie-
ren.                                           Thomas Rüter

Keine Winterruhe
bei den jungen Schützen

Bauanleitung:
Vier Lagen dünnes Buchensperrholz zu  
einer „Blattfeder“ verbauen. Das erste 
„Brett“ ist ungefähr 110 cm lang. Unten  
ein kleines Loch durch das Brett boh-
ren, wo die Sehne eingefädelt wird. 
Oben wird die Sehne in eine Kerbe 
eingehängt. Danach kommt ein zwei-
tes, kürzeres Brettchen und wird nicht 
zu fest mit zwei Wicklungen oben und 
unten mittig auf das größere Brett 
gebunden. Dann werden noch zwei 
jeweils kleinere Brettchen in den Bo-
genrücken eingebunden – fertig ist 
der Bogen!

Foto: Thomas Rüter

Foto: Richard Böhmer
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Jugend-
fußballKommt kicken!

Sportlicher Höhepunkt des Sommers war 
das Turnier der Jungkicker während des In-
selfestes im Juli. 12 Mannschaften kämpf-
ten um den Sieg. Auf heimischem Boden zu 
spielen, ist für jeden Fußballer eine beson-
dere Herausforderung.

Voller Ehrgeiz wollte die F-Jugend am Vor-
mittag alle Spiele gewinnen. Die eigene Auf-
regung und starke Gegner machten es den 
Jungs schwer. Trotz der Anstrengung ging 
der Pokal für den ersten Platz an die am wei-
testen angereiste Mannschaft, den VFL Na-
gold. Der IBM Klub erreichte den 3. Platz hin-
ter unseren Nachbarn, dem TSV Schönaich.

Am Nachmittag zeigte die E-Jugend ihr Kön-
nen. Als gute Gastgeber spielten sie mit et-
was angezogener Handbremse und überlie-
ßen den Gästen die ersten Plätze. Im Finale 
trafen der TSV Dagersheim und die SpVgg 
Holzgerlingen aufeinander. Erst im Neun-
meterschießen sicherte sich Dagersheim 
den Pokal der besten Mannschaft.

In der laufenden Saison haben wir zwei Mann- 
schaften für die Staffelspiele des Württem-
bergischen Fußballverbandes gemeldet. Die 
Teams spielen jeweils 2 x 25 min auf einem 
55 x 35 m großen Spielfeld. 

Unsere E1-Junioren (Jg. 2002) haben be-
reits ein Jahr Spielerfahrung auf dem gro-
ßen Feld. Souverän gewannen sie ihr Auf-
taktspiel gegen den VFL Sindelfingen mit  
4:7. Doch aller Anfang ist schwer! Für die  

Trainer gesucht! 

Inzwischen hat es sich herumgesprochen,  
dass der IBM Klub Kinder- und Jugend-
fußball anbietet.

Aktuell haben wir zwei E-Jugend Mann-
schaften und neu dazu gekommen ist eine  
Bambini-Mannschaft. Insbesondere für 
unsere nachwachsende F-Jugend brau-
chen wir dringend Trainer und Betreuer.

Wir suchen Jugendliche, junge Erwach-
sene oder jung gebliebene Erwachsene, 
die selbst Fußball spielen oder gespielt 
haben und sich in ihrer Freizeit für Kinder 
engagieren wollen. Schwerpunkt ist zu-
nächst der spielerische Umgang mit dem 

Ball und das Erlernen der ersten Fußball-
techniken. Darüber hinaus möchten wir 
die sozialen Fähigkeiten der Kinder stär-
ken und ihnen die Bedeutung von Team-
geist beibringen.

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Oder 
kennen Sie jemanden, der Freude dar-
an hat, Kinder für das Fußballspielen zu 
begeistern? Dann nehmen Sie bitte Kon-
takt mit unserer Geschäftsstelle oder der 
Spartenleitung auf.

E-Mail-Adressen:
gmmelisgiovanni@googlemail.com
klubleitung@ibmklub-bb.de

E2-Junioren (Jg. 2003) bedeutete der Wech-
sel vom Kleinspielfeld auf den größeren 
Platz eine deutliche konditionelle und spie-
lerische Umstellung – und ein verlorenes 
Spiel gegen Maichingen. 
                                                    Anne Walter

Foto: Richard Böhmer 
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Winterprogramm 2012/2013: Üblicherweise treffen wir uns zu Vorträgen, Diskussionen und zum Gedankenaustausch an den Montagen 
in den ungeraden Wochen um 18 Uhr in unserem Spartenraum im IBM Klubhaus, wozu auch Nichtmitglieder herzlich willkommen sind, 
denn … DER IBM KLUB IST FÜR ALLE DA.

19. November 2012
Jürgen Lehnert zeigt uns einen Film über den enormen Riesenwuchs 
von Gipskristallen in einer heißen Höhle in Mexiko.

3. Dezember 2012
Gold, Weihrauch und Myrrhe legten die Heiligen Drei Könige an  
der Krippe zu Bethlehem ab. Das waren vor 2000 Jahren sehr wert-
volle Geschenke. Gold hat heute noch etwas Edles an sich, Weih-
rauch wird in der katholischen Kirche benutzt, über Myrrhe weiß 
kaum jemand etwas zu sagen. Hans Schaack hat sich kundig ge-
macht und erzählt in einem adventlichen Vortrag über die Verwen-
dung der Gaben.

17. Dezember 2012
Wir schauen gemeinsam auf das Jahr 2012 zurück und werfen einen 
Blick in das kommende Jahr 2013.

14. Januar 2013
Sie tauchen nicht in Mineralien- und Gesteinsbestimmungsbüchern 
auf und sind trotzdem Kristalle: Schneekristalle gibt es in den un-
terschiedlichsten Formen und keiner gleicht dem anderen. Der ja-
panische Physiker Ukichiro Nakaja spricht von „Briefen aus dem 
Himmel“, weil die Form des Schneekristalls Rückschlüsse auf die 
meteorologischen Bedingungen zur Zeit der Entstehung zulässt. 
Eine kleine Schneekristallkunde von Hans Schaack.

28. Januar 2013
Siliciumoxid oder Quarz ist gesteinsbildend und in seiner reinen 
Form auch Schmuck- und Edelstein. Mehr über diese vielfältige  
chemische Verbindung erfahren wir von Dr. Gerd Schorer.

11. Februar 2013
Wir stellen das Programm für das Sommerhalbjahr 2013 zusammen.

25. Februar 2013
Bei einigen Mineralien, besonders bei Edelsteinen, können wir ein 
Schillern oder Schimmern beobachten. Dr. Gerd Schorer zeigt uns, 
wie beim Labradorit, Opal und Mondstein dieser Effekt entsteht, der 
durch Reflexion von Licht an im Mineral eingelagerten, lamellenartig 
aufgebauten Kristallen verursacht wird.

11. März 2013
Granate sind uns von Exkursionen aus dem Bereich oberhalb von 
Obergurgl bekannt. Wo sie sonst noch in Österreich vorkommen und 
in welcher Form berichtet Eugen Morlok.

25. März 2013
Amu-Darja und Syr-Darja sind die beiden Hauptzuflüsse in den  
Aralsee. Ursprünglich war dieser das viertgrößte Binnengewässer 
der Erde. Seit den 1960er-Jahren wird jedoch Wasser aus den Flüs-
sen entnommen, um Baumwollfelder zu bewässern. Die Entnahme 

ist zu hoch und oft erreichen die Flüsse nicht 
mehr den Aralsee, sodass in den letzten 
fünfzig Jahren die Wasserfläche des Aral-
sees auf 45 % des Wertes von 1960 zurück-
ging – mit dramatischen Folgen, die Hans 
Schaack aufzeigt.

8. April 2013 *
Die Steilkante der Schwäbischen Alb ist stän-
digen Veränderungen unterworfen, meist in 
kleinem Ausmaß. Ein größerer Bergrutsch 
veränderte vor etwa 25 Jahren die Land-
schaft bei Mössingen. Wir sehen uns die 
Folgen und Auswirkungen bei unserer Exkur-
sion mit Achim Dieter an, der die Verwand-
lung von Anfang an beobachtet hat.
* Dieser Termin kann sich kurzfristig ändern!

22. April 2013
Bearbeitung unserer Sammlung – Liegen-
gebliebenes aus den Sammlungen unserer 
Mitglieder, Geschenktes von Gönnern und 
Duplikate von unseren Exkursionen sind in 
unserem Spartenraum noch reichlich vor-
handen und warten auf die Bestimmung und 
das Einordnen in die Spartensammlung.  
        Hans Schaack

Mineralien/
Fossilien

Foto: Franz Wurzel
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Bowling
Die Erfolgsstory 
geht weiter

14. Deutsche Betriebssport Meisterschaft 
in Frankfurt a. M. vom 07. – 09. September 
2012. Die Hessen riefen und wir reisten mit 
acht Bowlern an.

Nach dem komplett erspielten Medaillen-
satz Anfang des Jahres in Nürnberg konnten 
wir auch in Frankfurt eine Gold- und eine Sil-
bermedaille mit nach Hause nehmen.

Obwohl die Bowling-Bahnen sowohl am 
Henninger Turm als auch in Niederrath 
schwer zu spielen waren, errang unser 
Sportkamerad Heiko Steiner in der Gruppe 
„B“ den deutschen Meistertitel. Fast gelang 
es auch unserem Sportsfreund Wolfgang 
Gutzmer in seiner Klasse den Titel zu ge-
winnen. Er wurde deutscher Vizemeister bei 

den Senioren. Herzlichen Glückwunsch den 
beiden sowie auch den anderen Platzierten.

Ob wir jedoch unsere Medaillen-Sammlung 
bei zukünftigen deutschen Meisterschaften 
weiter vermehren können, steht auf einem 
anderen Blatt. Nach 61 Jahren „Sparte Bow-
ling“ gehen uns die finanziellen Mittel aus. 
Ein privates Sponsoring wie in diesem Jahr 
wird es mit an Sicherheit grenzender Wahr-
scheinlichkeit nicht mehr geben.

Anfragen in Bezug auf Sponsoring waren 
bisher nicht erfolgreich. Es bleibt zu hoffen 
und zu wünschen, dass die Sparte Bowling 
als eine Gründungssparte des IBM Klub 
Böblingen e. V., nebenbei auch noch eine 
der erfolgreichsten Sportsparten des Klubs, 

weiterhin einen Weg findet, die finanziellen 
Herausforderungen der aufwändigen Sport-
art zu stemmen.                            Otto Repp

Tun Sie es Ihrer Mutter zuliebe. Und vor allem sich selbst. Mit einer Sparkassen-Alters vorsorge entwickeln wir gemeinsam mit
Ihnen ein auf Ihre individuellen Bedürfnisse zugeschnittenes Vorsorgekonzept und zeigen Ihnen, wie Sie alle privaten und staat -
li chen Fördermöglichkeiten optimal für sich nutzen. Vereinbaren Sie jetzt ein Beratungs ge spräch mit Ihrem Sparkassen berater
oder informieren Sie sich unter www.kskbb.de.

Auch Ihre Mutter würde es wollen.
Die Sparkassen-Altersvorsorge.

A
N

ZE
IG

E

Foto: BildReflex.de/Pixelio.de
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Dreiländergiro
oder wie aus einer Spinning Idee 

ein Saisonhöhepunkt wurde

Ein kleines Team aus der Sparte Biking 
hatte sich beim Spinning vor Weihnachten 
entschieden, an einem der bekanntesten 
Radveranstaltungen in Europa, dem „Drei-
ländergiro“ in Nauders (Österreich), teil-
zunehmen. Das begrenzte Teilnehmerfeld 
muss 168 km und 3 800 Höhenmeter (hm) 
bewältigen und durch die drei Alpenländer 
Österreich, Italien und die Schweiz fahren.

Um eine der 3 500 Startnummern zu bekom-
men, musste man sich im Januar schnell 
über das Internetportal anmelden und die 
Teilnehmergebühr überweisen, da die Ver-
anstaltung sehr begehrt ist.

Dann hieß es das Training aufzunehmen: 
in den Wintermonaten Spinning, Laufen, 
Mountainbiking und im Frühjahr ging es 
endlich auf die Straße. 

Anfang April begannen wir wieder mit dem 
Frühjahrstraining auf Mallorca. Bei gutem 
Wetter standen nach einer Woche 720 km 
und 6 400 hm auf dem Tacho, was eine gute 
Grundlage für die Saison war. Im Mai war 
das Wetter leider nicht so gut, so dass wir 
nur an einer größeren Radveranstaltung,  
der „Sachsenheimer Lichtensterntour“, mit 
155 km als Vorbereitung teilnehmen konn-
ten. 

Am Samstag, den 23. Juni, war es dann so 
weit, die Räder wurden in Autos verladen 
und das Team mit André Daubitz, Christian 
Weiss, Ingolf Wittmann, Markus Bundschuh 
und Volker Schneider fuhr Richtung Öster-
reich nach Pfunds. Die Startnummern hol-
ten wir noch am Abend im 13 km entfernten 
Nauders ab. Frühstück gab es am Sonntag-
morgen bereits um 5.00 Uhr, da um 6.30 Uhr 
der Startschuss in Nauders fiel.

Es war ein beeindruckendes Bild, wie sich 
3 500 Teilnehmer zum Start aufreihten und 
gemeinsam bei bestem Wetter losfuhren. 
Vorbei am Reschensee mussten gleich die 
ersten Höhenmeter zum Reschenpass ge-
nommen werden. Bei der Abfahrt nach Mals 
gab es die ersten Stürze. In einem kompak-
ten (Amateur-)Fahrerfeld kommt es immer 
wieder vor, dass sich die Laufräder von Teil-
nehmern berühren und der Vordermann so 
„abgeschossen“ wird. Wir mussten also höl-
lisch aufpassen, was um uns herum vorging, 
konnten uns aber aus kritischen Situationen 
heraushalten. 

Ab Pradl verteilte sich das Feld, da hier der 
Aufstieg zum Stilfser Joch begann, die größ-
te Herausforderung des „Dreiländergiro“. 
1900 hm auf 20 km mit 45 Kehren waren zu 
bewältigen. Die italienische Polizei sperrte 
für uns die Passstrecke, so dass wir keine 
Motorradfahrer und Caravans im Nacken 
hatten. Kehre um Kehre bei einem beeindru-
ckenden Alpenpanorama zu fahren war ein 
ganz besonderes Erlebnis. 

Über den Umbrailpass ging es auf der ande-
ren Seite wieder hinunter. Ein Zwischenab-
schnitt war eine „Naturstrasse“, also eine 
Splitstrecke, die wir ohne Reifenpanne und 
Sturz hinter uns brachten.

Ab Kilometer 78 ging es wieder steile 700 
hm hinauf zum Ofenpass und dann hinunter 
ins Inntal. Abgesehen von ein paar kleinen 
Steigungen folgten wir jetzt dem Inn bis zu 
der Grenzortschaft Martina. Hier war der 
letzte Verpflegungspunkt oder, wie die Ös-

terreicher sagen, „Labestation“. Um das Ziel 
zu erreichen, musste noch ein kleiner Pass 
vom Inntal nach Nauders mit 350 hm bewäl-
tigt werden. Die Abfahrt lief dann wie von 
selbst und wir waren auf den Zielfotos als 
glückliche „Finisher“ zu erkennen. 

Fazit: ein tolles Erlebnis bei super Wetter, 
ziemlich anstrengend und nicht ganz un-
gefährlich, aber wir haben alles ohne Sturz 
oder Panne bewältigt und jeder Trainings-
kilometer hat sich gelohnt. Vielleicht war 
der 24. „Dreiländergiro“ auch der Letzte, da 
die Schweizer für 2013 keine Durchfahrtsge-
nehmigung mehr für die Radveranstaltung 
erteilen wollen. Hintergrund ist ein Streit 
zwischen dem österreichischen Veranstalter 
und der schweizerischen Kantonalverwal-
tung, die dieses Jahr für nur 1 500 Teilneh-
mer die Veranstaltung freigegeben hatte, 
aber 3 500 Teilnehmer durch die Schweiz 
gefahren sind.
                                        Ingolf Wittmann

Biking

Fotos: Ingolf Wittmann
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Faszination
Wandern

Im Juli 2011 trotzte die Wandergruppe Wild-
nis und Wetter und bewältigte erfolgreich 
die erste Hälfte des Schluchtensteiges, von 
Stühlingen bis nach Lenzkirch. (Siehe Ma-
gazin 49/2011). Hier nun die Fortsetzung.

Komm, o Wanderer anzuschauen, 
was Natur sich dir erschließt 

in den grünen Schwarzwaldauen, 
wo die Wehra brausend fließt.

Konditionell fit und mit strahlenden Gesich-
tern folgen 31 Teilnehmer im August 2012 
diesem Aufruf. Drei Tagesetappen von je  
20 km sind auf dem zweiten Teil dieses 
Premiumwanderweges von Lenzkirch nach 
Wehr zu bewältigen. Kein Wölkchen am 
Horizont, subtropische Temperaturen, Auf- 
und Abstiege bis zu 1000 Höhenmeter (hm) 
erwarten uns auf unserem Weg bis an den 
Hochrhein.

In Todtmoos, gleich zum Auftakt des ers-
ten Tages, bietet der Schwarzwald schluch-
tenmäßig alles auf, was spektakulär und 
romantisch ist. In der Hohwehraschlucht 
rauscht und braust es auf engstem Raum. 
Nach dem kräftigen, schweißtreibenden 
Anstieg geht es nun mit sanften Steigungen 
durch die Landschaft des oberen Hotzen-
waldes. Borstgrasrasen, Silberdisteln und 
„Flügelginsterheide“ säumen den Panora-
maweg. Am Kreuzfelsen erwartet uns eine 
fantastische Fernsicht. Für einen Besuch 
im „Spielbergwerk“ – die Friedrich-August-
Grube – reicht unsere Zeit heute nicht aus. 
Durch ein mit seltenen Flechten bewachse-
nes Naturschutzgebiet führt uns der Weg 
zum idyllischen Klosterweiher. 

Über die Weidfelder von Urberg und Dachs-
berg kommen wir zum Lusthausfelsen. Hier 
ist Gelegenheit zum Verschnaufen. Ein er-

neuter Anstieg führt uns zum hölzernen 
Aussichtsturm Lehenkopf; 73 Stufen, an-
strengend aber lohnend. Über weiche Pfade 
wandern wir weiter zum heilklimatischen 
Kneipp-Kurort St. Blasien. Am Aussichts-
punkt „Jesuitenblick“ eröffnet sich uns ein 
fantastischer Blick auf den Dom, im tiefen 
Tal der Alb. Riesig steht der Dom St. Blasius 
inmitten der Wälder und Berge. Die gewalti-
ge Kuppel gehört mit ihren 62 m Höhe und 
einer Spannweite von 36 m zu den größten 
Kirchenkuppeln Europas. 

Stetig geht es nun bergab, am Ufer der Alb 
endet unser erster Wandertag. Nach einer 
erfrischenden Dusche und einem kühlen 
Getränk munden uns die vom Chef persön-
lich gesammelten Schwammerln.

Bevor wir am Samstag zu unserer vorletzten 
Schluchtenteig-Etappe aufbrechen, halten 
wir innere Einkehr und besichtigen den 
beindruckenden Dom zu St. Blasien mit sei-
ner wechselvollen Geschichte. Die Ruhe und 
Kühle im Dom tat uns gut, aber nun müssen 
wir weiter…

Heute erleben wir eine (fast) schluchten-
freie Etappe. An diesem Tag bestimmen 
liebliche Täler und bewaldete Höhenzüge 
das Bild. Damit die Schluchtenliebhaber auf 
ihre Kosten kommen, steigen wir den Wind-
bergwasserfall hinauf. Dieser sehenswerte 
Wasserfäll hat einen jahrelangen Dornrös-
chenschlaf hinter sich und ist erst seit 2008 
wieder begehbar. 

Wir folgen einem alten Verbindungsweg, 
dem „Blasiwalderweg“. Das Pfaffenbrünnle 
– Glück für uns – das in früheren Zeiten als 
Pferdetränke genutzt wurde, dient heute bei 
34° C durstigen Schluchtensteigwanderern 
als Labsal. 250 Jahre alte Tannen spenden 

Schatten. Farne, Moose und Heidelbeer-
sträucher säumen den Weg nach Muchen-
land. Ein paar uralte Schwarzwaldhöfe 
stehen vereinzelt zwischen Oberem und 
Unterem Habsberg. Im Zickzack geht es nun 
stetig abwärts zum größten Schwarzwald-
see, dem Schluchsee. 

Als Moses an den Felsen klopfte
aus dem Felsen Wasser tropfte.

Klopfst Du aber hier,
bekommst Du Wein & Bier.

Hochbetrieb am Unterkrummenhof. Anste-
hen – an diesem heißen Sommertag klop-
fen viele Gäste an. Mit qualmenden Wander-
stiefeln, bei einem kühlen Getränk sitzend, 
werden ganz neue Überlegungen laut. Statt 
am Ufer entlang zu wandern, könnten wir 
auch mit dem Boot übersetzen oder an das 
gegenüberliegende Ufer schwimmen? 

Aber letztendlich bleibt es dabei: wir wan-
dern und steigen zum Bildstein (1134 müM) 
auf. Der höchste Wegabschnitt am Schluch-
tensteig ist erklommen. Vom hoch aus den 
Tannen- und Fichtenwäldern ragenden Gip-
fel lassen wir unseren Blick vom Feldberg 
über den tief unter uns liegenden Schluch-
see hinweg bis zu den Alpen schweifen. 
Geschafft! Wie sagt ein Mitwanderer so tref-
fend: „Selbscht bei dr greeschta Hitz ko mr 
so viel erleba.“ Nun ist es nicht mehr weit, 
das kühle Bier am Ende der Tour haben wir 
uns redlich verdient.

Der Schluchtensteig-Schlussakkord findet 
am Sonntag statt. Ausgangspunkt ist Todt-
moos, das sich im Schutz seiner barocken 
Wallfahrtskirche ins Tal schmiegt. Nur ei-
nige Schritte vom Schluchtensteig entfernt 
liegt die frisch renovierte Kirche mit ihren 
Zwiebelhauben. Seit dem Mittelalter zieht 
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Schluchtensteig II
Wandern

die Marienwallfahrtskirche alljährlich Tau-
sende an; auch wir suchen diese Stätte re-
ligiöser Einkehr auf. 

Nun liegen noch rund 21 km mit 430 hm 
Auf- und 938 hm Abstieg vor uns. Über dem 
anfangs noch zahmen Tal zieht sich der 
Schluchtensteig auf seiner sechsten Etappe 
rechts der Wehra nach Süden. Bei hochsom-
merlichen Temperaturen wandern wir auf 
dem Winterweg und passieren Schwarzen-
bach, ehe der Wanderweg bei Au in den Tal-
grund zurückkehrt. 

Wir überqueren die Straße. Die Talflanken 
rücken dichter zusammen. Noch einmal 
läuft die Landschaft zur Höchstform auf. 
Bis zu 200 m hoch bauen sich die felsi-
gen Bannwaldhänge über dem in der Tie-
fe schäumenden Fluss auf. Der Weg wird  
schmaler, steiler und felsiger, aber Drahtsei-
le geben Sicherheit. Wir steigen erneut ab. 
An der „Ehwaldbrücke“ – die alte Steinbrü-
cke ist ein Relikt von 1848 – wird die Seite 
gewechselt. Der Weg führt wieder rechts der 
Wehratalschlucht hoch zum „Ausblick der 
Felsenhütte“. Immer wieder bieten sich Tief-
blicke. Allmählich verliert der Weg an Höhe, 
bis die Staumauer des Wehra-Stausees über- 
quert wird. Nun ist es nur noch ein kurzes 
Stück entlang des Flusses, bevor wir in  
Wehr ankommen. Auf der Terrasse unseres 
Standortquartiers lassen wir den Tag und 
die einzelnen Schluchtensteig-Etappen Re-
vue passieren. 

Wir verstauen die Koffer im Bus und folgen 
dem Wehratal-Erlebnispfad. Von der Quelle  
bis zur Mündung behandelt der Weg in mehr  
als 30 Stationen die mit der Wehra verbun-
denen Phänomene. Am Fluss entlang ge- 
langen wir zum Rathausplatz mit dem Alten 
und Neuen Schloss der Herren von Schönau, 
dem Zentrum der Weber- und Textilstadt Wehr.  
Dem munteren Flüsschen weiter folgend in-
formieren wir uns an den Schautafeln über 
Biologie, Geologie, industrielle Nutzung und 
vieles mehr, bevor wir zur Wehra-Mündung 
an den Rhein gelangen. Seerosen, Schwä-
ne, die ihre Bahnen ziehen, Idylle pur. 

Wir ziehen ebenfalls weiter. Bad Säckingen, 
bekannt durch die längste überdachte Holz-
brücke Europas, ist unser Ziel. Am Fridolins-
münster erwartet uns unser Stadtführer Herr 
Braun. Er bringt uns kunsthistorische und 
geschichtliche Daten anschaulich näher. Wir 

erfahren, dass „Der Trompeter von Säkkin-
gen“, das Erstlingswerk von Joseph Victor 
von Scheffel, auf einer realen Begebenheit 
aus dem 17. Jahrhundert beruht. Mit der Re-
dewendung: 

Behüt‘ dich Gott, 
es wär zu schön gewesen, 

behüt‘ dich Gott, 
es hat nicht sollen sein.

aus dem Refrain des Gedichts verabschie-
det uns Herr Braun.

Das Resümee der Teilnehmer ist einhellig: 
unsere Wanderungen auf dem Schluchten-
steig 2011 und 2012 und die jeweiligen Wet-
terextreme waren Herausforderungen, die 
wir gemeinsam bravurös gemeistert haben. 

                                                Brigitta Ott

Info
Aktives Wandern ist nach wie vor „in“. 
Darunter verstehen wir Streckenwande- 
rungen durch abwechslungsreiche Land-
schaften, durchaus auch mal „hoch hi-
naus“. Rucksackvesper-Pausen, Freude 
am Zusammensein in der Natur und kul-
turelle Auflockerungen am Rande, das 
alles wollte bisher und wird weiterhin die 
Sparte Wandern bieten.

Ab 1. Juli 2012 ist die Sparte Wandern mit 
neuer Spartenleitung bestrebt, die obigen  
Ziele in die Praxis umzusetzen. Hier sind 
die Akteure (von links nach rechts):

Elisabeth Schaber (stellv. Spartenleite-
rin), Brigitta Ott (Spartenleiterin), Axel 
Gawehn (Kassenführer)

Die neue Spartenleitung ist für ein Jahr 
gewählt. Auch unser Wanderwart (Her-

bert Kreß) und unsere Schriftführerin 
(Anne Aichele) bleiben dankenswerter-
weise für diesen Zeitraum im Amt.

Unser Jahreswanderplan kann unter 
www.sparte-wandern.de jederzeit aufge-
rufen werden. Jeden Monat werden ein 
bis zwei Wanderungen angeboten, die 
von zertifizierten Wanderführern sorgfäl-
tig vorbereitet und vorgewandert wurden. 
Gäste sind herzlich willkommen.

                                           Axel Gawehn

Fotos: Brigitta Ott
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Wo bin ich? 
Wo will ich hin?
Elektronische Navigation im Segelsport

Segeln

Neben den bisher verwendeten Navigati-
onshilfen wie zum Beispiel Seekarten in 
gedruckter Form, Log, Lot, Kompass, Orien-
tierung an Landmarken oder an astronomi-
schen Objekten sind die Navigationshilfen 

im elektronischen Bereich immer stärker 
auf dem Vormarsch und nicht mehr weg zu 
denken. Seit mehreren Jahren kann man die 
Entwicklungen auf dem Smartphone- und 
MiniPC-Markt verfolgen. Es handelt sich 

Kennen Sie unseren Newsletter?  

Spartenaktionen, Vorträge,  

Veranstaltungen, Kurse – so verpassen 

Sie nichts! Melden sie sich  

einfach über unsere Homepage unter 

www.ibmklub-bb.de/Newsletter an.

hier um die kleinen „Taschencomputer“, 
die anfänglich als kleine Datenbanken für 
Adressdaten oder ähnliches gedacht wa-
ren. Inzwischen haben sich diese Zwerge zu 
wahren Alleskönnern gemausert.

Wenn wir Segler jetzt das Augenmerk auf un-
ser Hobby lenken, dann gibt es am Markt be-
reits eine Vielzahl von Geräten, womit sich 
schon prächtige Seenavigation betreiben 
lässt. Die Geräte der neuesten Generation 
von Android, Windows Mobile oder Apple‘s 
iOS erlauben eine sehr flüssige, umfangrei-
che und relativ kostengünstige Navigation 
mit ähnlichen Funktionen wie die weitaus 
teureren Geräte speziell für den nautischen 
Bereich. 

Die Segelsparte hat sich in diesem Jahr 
schon zum zweiten Mal zu einem Erfah-
rungsaustausch „Rund ums Segeln“ (RumS) 
getroffen. Mit einigen tausend gefahrenen 
Seemeilen und entsprechender Segeler-
fahrung ausgestattet, hat unser Mitglied 
Manfred Kurth diese zwei Samstage sehr 
anschaulich und humorvoll moderiert und 
mit seinen eigenen sehr praxisnahen Erleb-
nissen bereichert.

Zweck der beiden Veranstaltungen war, den 
Teilnehmern die Vor- und Nachteile der ein-
zelnen Systeme näher zu bringen und die 
unterschiedlichen Seekarten, die teilweise 
nur auf einem der elektronischen Systeme 
zur Verfügung stehen, kennen zu lernen. 

Aufgrund der schnellen Entwicklungen der 
mobilen Geräte werden wir sicherlich auch 
im nächsten Jahr genügend Neuigkeiten zu 
besprechen haben.
                               Christine Luttermann

Lust auf mehr?

Kurse zur elektronischen Naviga-
tion finden im November statt. Am 
12.11.2012 um 18 Uhr informiert die 
Sparte über die Möglichkeit mit dem 
IBM Klub segeln zu lernen. Gäste 
und Interessenten sind herzlich 
willkommen. Infomieren Sie sich bei 
manfred.a.buenger@t-online.de
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Am Samstag, den 30.6.2012 fuhren Mit-
glieder der Sparte Malen nach Schwäbisch 
Hall ins Museum Würth zur „Mexicanidad-
Ausstellung“. Sie umfasst Werke von Frida 
Kahlo, Diego Rivera, Rufino Tamayo, Fran-
cisco Toledo und Adolfo Riestra. Mit der 
„Mexicanidad“ beleuchtet die Kunsthalle 
Würth das Phänomen der spezifisch mexi-
kanischen, schwer zu fassenden und sich 
beständig selbst hinterfragenden Menta-
lität, die aus der wechselvollen Geschich-
te der ebenso jungen wie hybriden Nation 
hervorgegangen ist.

Uns interessierte jedoch vor allem Frida 
Kahlo (geb. 6.7.1907). Sie war die etwa 20 
Jahre jüngere Frau von Diego Rivera, den sie 
nach einigen Turbulenzen in der Ehe zwei-
mal geheiratet hatte und die dann doch ih-
ren eigenen Weg gehen musste. Frida Kahlo 
zählt zu den berühmtesten Künstlerfiguren 
Mexicos. Ihre Kunst steht für Selbstinszenie-
rung als Lebensform und eine permanente 
Demonstration der Stärke in ihrer Kampf-
ansage an die Leiden, die ihr sowohl ihr von 
Krankheit geplagter Körper als auch ihre Rol-
le als Frau in einer vom Machismo gepräg-

Frida Kahlo
Weiterbildung in Schwäbisch Hall

Malen

ten Kultur verursachten. Ihre körperlichen 
Gebrechen wurden eindrucksvoll in ihren 
Werken verarbeitet. Frida Kahlo kam erst mit 
18 Jahren als Folge eines Unfalls, der sie lan-
ge Zeit ans Bett fesselte, zum Malen. Zwar 
hatte sie schon vorher ein wenig Erfahrung 
gesammelt, doch die intensive Malerei be-
gann erst mit ihrer Erkrankung. Sie malte 
sehr detailgetreu und sehr aufwändig – vor-
wiegend relativ kleine Formate. Sie starb mit 
47 Jahren und hinterließ etwa 150 Bilder.

Frida Kahlo war eine auffallende Erschei-
nung, sehr impulsiv und leidenschaftlich, 
die mit Vorliebe mexikanische Trachten und 
Haarfrisuren sowie indianischen Schmuck 
trug. So malte sie sich auch gerne. Viele ih-
rer Bilder wurden mit Öl auf Hartfaserplatten 
gemalt, die geprägt sind vom wechselvol-
len Verlauf ihres Lebens, von Provokation, 
jedoch auch von trauriger Schönheit. Sie 
zeichnete mit Blei- oder Buntstiften sowie 
Ölkreiden, malte mit Wasser- bzw. Ölfarben. 
Gerne experimentierte sie mit Figuren, The-
men, Motiven und Farben.

Die letzten Jahre ihres Lebens war sie oft 
monatelang ans Bett gefesselt und malte 
dort mit Hilfe von speziellen Konstruktio-
nen. Frida Kahlo verfügte, dass die Räume 
ihres Hauses „Casa Azul“ erst 50 Jahre nach 
ihrem Tod geöffnet werden durften. Das ge-
schah im Jahr 2004 und man war erstaunt, 
wie gut erhalten ihre Werke, jedoch auch 
hunderte von Fotografien aus ihrem Leben 
sowie ihre Kleidung und die Einrichtungsge-

genstände waren. Der jahrzehntelange Ver-
schluss ihres künstlerischen Schaffens war 
sicherlich der Grund, dass der Name Frida 
Kahlo erst recht spät der Öffentlichkeit be-
kannt wurde.

Die Gelegenheit nutzend, besuchten wir am 
Nachmittag die Johanniterkirche aus dem 
zwölften Jahrhundert, die nach umfangrei-
cher Sanierung mit der Hugo-Häring-Aus-
zeichnung 2011 prämiert wurde. In diesem 
Bauwerk wird unter anderem die „Schutz-
mantelmadonna“ von Hans Holbein d. J. 
ausgestellt. Das Meisterwerk wurde vor 500 
Jahren von ihm in Basel geschaffen. Sie wird 
auch „Madonna des Bürgermeisters Jacob 
Meyer zum Hasen“ genannt. Das Bild zählt 
zu den berühmtesten, bedeutendsten und 
wohl auch zu den schönsten Gemälden des 
sechzehnten Jahrhunderts. Ihren Weltruhm 
verdankt diese Tafel, die mit der Sixtinischen 
Madonna von Raffael in Dresden verglichen 
wird, nicht nur ihrer langen und komplexen 
Entstehungsgeschichte, sondern vor allem 
der genialen wie kühnen Bilderfindung Hol-
beins. Er hatte mit ihr bereits die Schwelle 
zu einem anderen Zeitalter überschritten.

Natürlich kam auch die wunderschöne Stadt 
Schwäbisch Hall mit ihren vielen Fachwerk-
häusern nicht zu kurz. Bei einem Spaziergang 
konnten wir uns einen Teil der historischen 
Gebäude mit der Kirche St. Michael und der 
großen Freitreppe, auf der jährlich die Som-
merfestspiele stattfinden, ansehen.
                                            Sabine WowraFo
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Begonnen hatte die Saison im März wie  
üblich mit einer „Platzputzete“, bei der die 
von Wind und Wetter herangetragenen win- 
terlichen Hinterlassenschaften weggeräumt  
und die Plätze wieder auf Vordermann ge-
bracht wurden. Im Anschluss folgte das 
traditionelle Eröffnungsturnier. Bei beiden 
dieser Events war eine erfreulich große Be-
teiligung festzustellen. Allein beim Turnier 
konnten es fast 30 Teilnehmer aller Alters-
klassen kaum erwarten, der Tennishalle „Ade  
zu sagen“, um wieder unter freiem Himmel 
in frischer Frühlingsluft spielen zu können.

Ein besonderes Ereignis für 15 unserer Ju-
gendlichen war erstmals ein Tenniscamp  
an Ostern in Ceccano, einem kleinen 
Ort 70 km südlich von Rom. Leitung und  
Durchführung lag in den Händen von Hajo 
Scheibner, unserem Trainer und Jugend-
wart, tatkräftig unterstützt von Familie 
Münsterberg. Erwähnenswert ist, dass das 
gesamte Lager einschließlich Training, Es-
sen, Einkaufen, Kochen, Abwaschen(!), An- 
lage und Wohnung in Ordnung halten in 
Eigenregie durchgeführt wurde, was für 
manchen unserer Teilnehmer lehrreiches 
Neuland bedeutete. Ein Rom-Besuch stand 
selbstverständlich auch auf dem Programm, 
mit einer Audienz bei unserem bayerischen 
Papst klappte es aber leider nicht. Schon 
jetzt sind sich alle Teilnehmer einig, auch im 
kommenden Jahr werden wieder Ostereier 
in Ceccano gesucht!

Beim internationalen Kinderfest und beim 
Böblinger Stadtteilfest auf der Diezenhalde 
war unsere Sparte in diesem Jahr erstmals 
vertreten, um die Sportart Tennis den Kin-
dern und Jugendlichen näher zu bringen. 

Diese Aktionen sollen auf jeden Fall fortge-
führt werden.

Mit der Erich-Kästner- und der Friedrich-
Silcher-Grundschule in Böblingen konnte 
eine Kooperation geschlossen werden. Eine 
Woche lang gab es in beiden Schulen eine 
Einführung in das Tennisspiel. Auch dieses 
Programm soll ausgebaut werden. Wir dür-
fen gespannt sein, ob sich ein Boris oder 
eine Steffi herauskristallisiert.

Ganz besonders erfolgreich waren unsere 
teilweise neu formierten Verbandsmann-
schaften in dieser Saison. Allein schon die 
Tatsache, dass nicht weniger als neun (!) 
Mannschaften gemeldet werden konnten 
(zwei Senioren-, eine Damen-, eine Herren-, 
zwei Junioren-, eine Mädchen-, eine Kna-
ben- und eine gemischte U12-Mannschaft), 
war schon eine positive Überraschung. Auch 
das Abschneiden aller Teams ließ die lo-
kale Tenniswelt aufhorchen. So erreichten 
gleich drei Mannschaften den Aufstieg in 
die nächsthöhere Spielklasse: das  Mäd-
chenteam (bis 14 Jahre), die Junioren (bis 
18 Jahre) und nicht zuletzt die 1. Mannschaft 
unserer M65-Senioren, denen ein ungefähr-
deter Durchmarsch ohne Niederlage in die 
Staffelliga gelang. Allen Aufsteiger-Teams 
herzlichen Glückwunsch!

Vor drei Jahren hätte man diese äußerst 
positive Entwicklung, die auch für einen 
mitgliederstarken Fortbestand der Tennis-
abteilung von enormer Wichtigkeit ist, nicht 
voraussehen können. 

Um überhaupt an einer Verbandsspiel-
runde des Württembergischen Tennisbun-

des (WTB) teilnehmen zu können, musste 
die damals einzige Seniorenmannschaft 
noch unter die „Decke“ des TC Herrenberg 
schlupfen, mit dem man freundschaftlich 
verbunden war. Der IBM Klub stand ver-
bandsseitig noch im sportlichen Abseits, 
da der Entscheidungsprozess bezüglich 
des Beitritts der sporttreibenden Sparten in 
den Württembergischen Landessportbund 
(WLSB) noch nicht abgeschlossen war. Die-
ser Beitritt war jedoch Voraussetzung für die 
Aufnahme in den WTB und der Freigabe zur 
Spielberechtigung des Vereins bei den Ver-
bandsspielrunden. 

Noch ein glücklicher Umstand kam hinzu: 
mit dem 50-jährigen Hajo Scheibner konnte 
die Tennisabteilung im letzten Jahr zu unse-
rem „altgedienten“ Coach Michael Schmidt 
einen zweiten Trainer verpflichten, der im Ju-
gend- und Erwachsenenbereich sehr schnell 
Akzente setzte, die zu unverkennbaren 
Fortschritten innerhalb der einzelnen Mann-
schaften führten. So ist es nur logisch, dass 
sogar ein besonders talentierter Spieler im 
kommenden Winter zum Verbandstraining 
eingeladen wurde. 

Auch im Seniorenbereich kommt Hajo 
Scheibner, der übrigens auch die Ski- und 
Surflehrer-Lizenz besitzt, mit den (manch-
mal kritischen) Oldies bestens zurecht. Ins-
besondere im spieltaktischen Bereich, aber 
auch bei der Verbesserung des persönlichen 
Könnens machten die alten Kämpen durch 
Hinweise des Trainers und entsprechende 
Trainingsskills die Erfahrung, dass auch im 
fortgeschrittenen Tennisalter noch so ei-
niges dazu gelernt werden kann, was sich 
auch prompt positiv auf das Spiel auswirkte. 

Advantage IBM KlubTennis
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Gewohnt erfolgreich verliefen wieder unsere 
beiden Tenniscamps für Kinder und Jugend-
liche in den Sommerferien. Etwa 160 Tennis-
Eleven – schon vielfach „Wiederholungstä-
ter“ – waren nicht nur voll des Lobes über 
ihre Trainer und die gemachten Fortschrit- 
te, sondern auch über die tolle Organisati-

on durch Familie Augustin und nicht zuletzt 
über das gute Mittagessen unseres Klubwir-
tes und das wichtige Nachmittagseis! 

Unserem Platzwart und unermüdlichen 
Tenniscamp-Organisator (seit 23 Jahren) Pe-
ter Augustin möchten wir auf diesem Wege 

gute Genesung wünschen, auf dass er bald 
wieder fest auf beiden Beinen stehen und 
gehen kann. In zwei Jahren könnte so das 
25. Tenniscamp-Jahr gefeiert werden…. Das 
wäre eine unglaubliche Erfolgsstory.

                                  Reinhard Kammholz

Tennis

IBM Klub Partner:
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07.12. – 09.12.2012: IBM Klub  Hochgurgl (Freitag bis Sonntag)
Wir wohnen im Wellness Hotel Riml ****, Schwimmbad/Sauna/ 
Dampfbad/Fitness/Indoor Golf. Das Hotel liegt direkt am Lift.
Informationen bzw. Anmeldung zur Ausfahrt nur über: 
www.fc110.de  

09.12. – 12.12.2012: IBM Klub  Pitztal (Sonntag bis Mittwoch)
Wellness Hotel Seppl ****, in St.Leonhard-Weißwald  
Achtung: Informationen zur Ausfahrt nur über:
Rolf Winkler, Telefon: 01 71/3 34 48 71 oder 0 71 21/27 09 41, 
E-Mail: rolfwinkler@t-online.de

20.01. – 23.01.2013: IBM Klub  Seelisberg (Sonntag bis Mittwoch)
Mini-Skisafari, 3 Skigebiete in 3 Tagen, kein Anstehen, kein Warten,  
mit Skibetreuung nach dem Motto des Hüttenwarts Erich  
”Skisport und  Schweizer-Gemütlichkeit”. Informationen bzw. 
Anmeldung zur Ausfahrt nur über: www.fc110.de  

01.02. – 04.02.2013: FC 110  Arlberg  (Freitag bis Montag)  
Hotel Sonnblick  in Wald am Arlberg/Dalaas, 3 x Ü+HP, Busfahrt, 
3 Tage Skipass Skigebiete Sonnenkopf/ Zürs/Lech/ St. Anton
Frühbucherrabatt 20 E für Buchungen & Bezahlung bis 22.12.2012
Informationen bzw. Anmeldung zur Ausfahrt über: www.fc110.de  

01.03. – 03.03.2013: FC 110  Flims/Laax (Freitag bis Sonntag)  
Hüttenübernachtung im Berghaus Nagens,
2 x Ü+HP, 3 Tage Skipass, eigene Anreise, 3 Tage Skifahren.
Informationen bzw. Anmeldung zur Ausfahrt über: www.fc110.de

08.03. – 10.03.2013: FC 110  Meiringen/Hasliberg 
(Freitag bis Sonntag)
Hotel Sherlock Holmes **** im Zentrum von Meiringen, Wellness-
bereich mit Sauna und Wirlpool, 2 x Ü+HP, Busfahrt, 2 Tage Skipass
Informationen bzw. Anmeldung zur Ausfahrt über: www.fc110.de

Januar – März  2013: FC 110  Schneeschuh Touren
Tagestouren ins Allgäu oder in den Schwarzwald.
Ausfahrten werden kurzfristig ausgeschrieben.

Achtung:  Preise sind noch in Verhandlung

Gerne nehmen wir Sie in unseren SKI-Verteiler auf. Dazu senden 
Sie bitte eine e-Mail an huebner@de.ibm.com. Darüber erhalten 
Sie dann regelmäßig Informationen zu unseren Ausfahrten.

Achim Hübner  Helmut Wagner
IBM Klub Sparte Ski FC 110 Sparte Wintersport

Skiausfahrten
mit dem FC 110

ANZEIGE

Können Steuergesetze freundlich sein?
Wir gehen mit gutem Beispiel voran.

Sie suchen eine Steuerberatung, die Ihnen ein rundum gutes Gefühl gibt? Unsere moderne Kanzlei bietet 
ein umfassendes Beratungsspektrum in Steuer-, Rechts- und Wirtschaftsfragen. Wir unterstützen Sie bei 
vielen Aufgaben wie z. B. der Finanz- und Lohnbuchhaltung, der Steuererklärung oder Ihrem Jahres-
abschluss. Ob Unternehmer, Freiberufler, Handwerker, Privatmandant oder Verein: Bei uns sind Sie an 
der richtigen Adresse. Wir sind gerne für Sie da!

Kanzlei Dr. Eberhard Kern, Horber Straße 65/1, 71083 Herrenberg
Tel. 0 70 32 / 92 70 - 0, www.kanzlei-dr-kern.de
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Dr. Eberhard Kern
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Kultur des
Kochens

Rezepte mit Pfiff!

Schwäbisches Tiramisu
für 6 Personen
250 g Mascarpone, 3 Eigelb, 3 El Zucker, 2 El Butter, 100 g Mandel-
blättchen, 3 El Zucker, Amarettolikör oder Creme de Cacao, 1–2 Täss-
chen besonders starker Espresso, 1 Packung Löffelbiskuits, 1 Glas 
Apfelmus, Kakaopulver

Zubereitung:
Zuerst die Mandelblättchen mit Butter und Zucker karamellisieren, 
erkalten lassen und zur Seite stellen. Die Hälfte der Löffelbiskuits in 
eine große Schale legen und mit dem starken Espresso tränken; die 
andere Hälfte der Löffelbiskuits mit Amaretto tränken und abwech-
selnd den Boden der Schale damit bedecken. Das Apfelmus da- 
rauf streichen. Die Mandelblättchen darüber streuen. Eigelb mit 
dem Zucker schaumig rühren, die Mascarpone darunter heben und 
auf die Mandeln streichen. Dick mit dem Kakaopulver durch ein Tee-
sieb bestreuen. Das Tiramisu über Nacht im Kühlschrank durchzie-
hen lassen!                                                                             Erika Pade

Süppchen von Petersilienwurzeln
für 4 Personen
300 g Petersilienwurzel, 100 g mehlige Kar- 
toffeln, 50 g Butter, 50 ml Weißwein, ¾ l 
Hühnerbrühe, kleiner Schuss Noilly Prat 
(Vermouth), 100 g Sahne, 50 g Crème fraîche,  
3 El steif geschlagene Sahne, gehackte Pe-
tersilie.

Petersilienwurzel und die mehligen Kartof-
feln schälen, in Stücke schneiden und in 
Butter andünsten. Weißwein, Hühnerbrühe 
und einen kleinen Schuss Noilly Prat dazu-
geben und so lange köcheln lassen, bis das 
Gemüse sehr weich ist. Die Suppe pürieren 
und durch ein Sieb streichen. Sahne und 
Crème fraîche unterrühren und mit Salz, 
Pfeffer und einer Prise Zucker abschmecken. 
Um die Suppe „luftiger“ zu machen, vor dem 
Servieren noch steif geschlagene Sahne mit 
dem Schneebesen vorsichtig unterheben 
und mit gehackter Petersilie bestreuen.  

Skreifilet (norwegischer Kabeljau) auf Sauerkraut
für 4 Personen
4 Skreifilets (gibt es nur von Januar bis  
April bei guten Fischhändlern!), alternativ 
Kabeljau, 500 – 700 g Sauerkraut, 1-2 Äpfel,  
1-2 Schalotten, 2 Lorbeerblätter, 16 Wachol-
derbeeren, ein Glas trockener Weißwein,  
¼ l Sahne, 1/8 l saure Sahne, 1 El Rosen-
paprika, 2 Knoblauchzehen, Zitronensaft, 
Salz und Zucker.

Zubereitung:
Schalotten häuten und Äpfel schälen, in 
kleine Würfel schneiden und in Butter an-
dünsten. Lorbeerblätter, Wacholderbeeren, 
2/3 des Sauerkrauts und den Weißwein 

zugeben und schmoren lassen, bis Äpfel 
und Schalotten verkocht sind. Dann das 
restliche Sauerkraut dazugeben. Saure und 
süße Sahne vermischen, Rosenpaprika und 
durchgepressten Knoblauch, evtl. Zitronen-
saft, Salz und Zucker dazugeben und über 
das Sauerkraut gießen. Alles vermischen 
und ca. 1 Stunde köcheln lassen. Die Fisch-
filets mit Zitronensaft beträufeln, salzen 
und auf eine Schicht Sauerkraut legen und 
mit einer weiteren Schicht Sauerkraut be-
decken. Das alles für 10 Minuten in den auf 
175 Grad vorgeheizten Ofen schieben. Dazu 
passt ein sahniges Kartoffelpüree!

Fotos: Campomalo/pixelio.de
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Sparte Name Telefon  E-Mail Training/Spartenabend / Homepage

Aquaristik/ Schwarz, Ulrich 07031/7659780 aquaristik@ibmklub-bb.de Über Spartenleiter zu erfragen www.atik-online.de
Terraristik Streichsbier, Volker    

Badminton Müller, Werner  wmueller.bb@t-online.de Mittwochs 17.30 – 20.00 Uhr, Lise-Meitner-Gymnasium, BB
 Riemer, Peter 07031/650268 ep.riemer@gmx.de 

Basketball Schulze, Jörg 07031/162287 jschulze@de.ibm.com Mittwochs 18.00 – 20.00 Uhr, Sporthalle Neuweiler
 Reichmann, Felix  felix.reichmann@de.ibm.com 

Biking Wittmann, Ingolf 07034/625740 ingolf_wittmann@de.ibm.com Über Spartenleiter zu erfragen www.e-biking.de
 Strauss, Bernhard 07031/411890 bernhard.strauss@de.ibm.com 

Billard Neininger, Jochen 07032/943013 jochen.neininger@online.de Täglich ab 16.30 Uhr/Klubhaus, 
 Hahn, Josef 07031/4271320 heha.erju@gmx.de http://billard-bb.blogspot.com  

Bogenschießen Renner, Andreas 07031/164531 bogenschiessen@ibmklub-bb.de Über Spartenleiter zu erfragen
 Rüter, Thomas  bogensport-jugend@gmx.de 

Bowling Repp, Otto 07032/993060 o.l.repp@t-online.de Über Spartenleiter zu erfragen 
 Rieker, Ulrich Michael 0711/8790645 ulrich.rieker@t-online.de 

Damengymnastik Gehne, Brigitte 07031/800589 brigitte.gehne@gmx.de Montags 17.30 – 18.30 Uhr, Ludwig-Uhland-Schule, BB, 
 Flubacher, Gerti 07031/871782 flubacher-gerti-volker@web.de Dienstags 17.30 – 18.30 Uhr, Sommerhofenhalle, SIFI, 

Foto Wurzel, Franz 07031/276372 foto@ibmklub-bb.de Jeden 4. Donnerstag im Monat, 19.00 Uhr Klubhaus, 
 Mohrmann, Horst 07031/671668  www.ibmklub-foto.de   

Fußball Kurth, Gerold 07031/163919  kurth@de.ibm.com Über Spartenleiter zu erfragen 
 Hagen, Rüdiger  ruediger_hagen@de.ibm.com 

Golf Potz, Günter 07031/815338 guenther.potz@t-online.de Über Spartenleiter zu erfragen
 Graf-Killes, Annelie 07031/162587 grafkill@de.ibm.com 

Handball Tanneberger, Ute 07031/164359 tanne@de.ibm.com Damen: dienstags 20.30 – 22.00 Uhr, Otto-Hahn-Gymnasium, 
 Janning, Sabine  sabine.janning@de.ibm.com BB, Herren: donnerstags 18.00 – 20.00 Uhr, 
    Goldberg-Gymnasium SIFI 

IBM Geschichte  07031/415108 historyh@de.ibm.com Donnerstags 14.00 – 17.00 Uhr, Haus zur Geschichte der IBM 
 Seebode, Werner 07031/651313  Datenverarbeitung, Bahnhofstraße 43, 71063 Sindelfingen 

Jugendfußball Melis, Giovanni  gmmelisgiovanni@googlemail.com Mannschaften von Bambini bis E- Jugend
 Walter, Anne 07031 / 438360 anne.walter@t-online.de 

Kegeln Gresser, Thomas 07459/930987 tom.gresser@gmx.de Trainingszeiten über Spartenleiter zu erfragen
 Völter, Christian 07034/27749 cvoelter07@web.de www.unser-kegeln.de

Kultur des Kochens Pade, Erika 07031/805846 erika-pade@t-online.de Über Spartenleiterin zu erfragen
 Bullinger, Dagmar 0711/600822 dagmar.bullinger@web.de 

Laufen Wohnsdorf, Carsten 07031/163265 carsten@de.ibm.com Trainingszeiten über Spartenleiter zu erfragen
 Müller, Joachim  joachim_mueller@de.ibm.com 

Malen Lindner, Hiltraud 07031/279549 hiltraudlindner@t-online.de Über Spartenleiterin zu erfragen, 
 Wowra, Sabine 07031/276539 sabinewo@t-online.de www.malen.ibmklub-bb.de

Mineralien/ Schaack, Hans 07031/271171  Montags in den ungeraden Kalenderwochen 18.00 Uhr,
Fossilien Seifert, Hans-Gordon 07157/61957  Klubhaus

MK-Training Gerd Paul 07031/381336 gerd_paul@arcor.de Dienstags 18.00 – 19.00 Uhr, Klubgelände
 Melekian, Bärbel 07031/271213 baerbel@melekian.de 

Modelleisenbahn Wendlandt, Thomas 07034/8564 tho-we@kabelbw.de Donnerstags 15.00 – 21.00 Uhr, Klubhaus
 Diebold, Hubert 07152/52639 hubert.diebold@t-online.de 

Motorrad Gliemer, Ralf 07031/163866 gliemer@de.ibm.com Über Spartenleitung zu erfragen
 Näher, Markus  markus.naeher@web.de 

Musik Dallas, John 07159/45261 john@johndallas.de Dienstags 18.30 Uhr, Klubhaus, www.interfolk.de

Schach Brotzki, Andreas 07034/154152 brotzki@de.ibm.com Mittwochs 18.30 Uhr, Klubhaus
 Weis, Helmut 07127/952773   

Segeln Kubik, Matthias 07031/162948 matthias@kubiks.name Über Spartenleiter zu erfragen, www.segelsparte.de
 Göggelmann, Lothar 07031/162214 goggel@de.ibm.com 

Seniorengymnastik König, Joachim 07031/800363 koenigjoe@arcor.de Dienstags 18.30 – 19.30 Uhr, Sommerhofenhalle SIFI
 Krutsch, Karl  karl.krutsch@web.de 

Seniorenwandern Kußmaul, Renate 07152/75143 rkussmaul@hotmail.de Über Spartenleitung zu erfragen
 Hellwig, Klaus 07157/668991 hellwig.klaus@arcor.de 

Ski Hübner, Achim 07031/275972 huebner@de.ibm.com 
 Amrehn, Erich 07031/162512 amrehn@de.ibm.com 

Sport & Spiel 1 Glanzmann, Günter 07031/274535 guenter-glanzmann@gmx.de Mittwochs 17.30 – 19.15 und 19.15 – 21.00 Uhr, 
 Scharff, Karin 07031/81 03 02 k.scharff@t-online.de im Winter in der Ludwig-Uhland-Schule, BB, im Sommer 
    auf dem Klubgelände, www.sport-und-spiel.de

Sport & Spiel 2 Dahlbokum, Helge 0711/760273 helge.dahlbokum@arcor.de Wilhelmsgymnasium, Stuttgart-Degerloch, 
 Höninger, Lothar 07157/64040 lothar.hoeninger@t-online.de Winter: Montags 20.15 – 21.45 Uhr,  
    Sommer: Dienstags 18.00 – 20.15 Uhr, 

Sportschießen Roehricht, Gunter 07031/277310 integral2000@t-online.de Montags 18.00 – 20.00 Uhr, Schießsportanlage, 
 Klöpfer, Jürgen 07031/384371 kloepferj@freenet.de Zimmerschlag 6 BB
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Squash Groß, Martina 07071/368133 mmmgross@arcor.de Donnerstag 18.00 – 21.00 Uhr, Pink Power, BB
 Rost, Steffen 07031/164841 srost@de.ibm.com 

Tanz Keck, Uwe 07031/164734 keck@tanz-klub.de Dienstags 20.00 Uhr, Gemeindezentrum Maichingen, 
 Kugel, Michael 07031/161231 kugel@tanz-klub.de www.tanz-klub.de

Tennis Ralf Lautenschläger 0711/7356642 r.lautenschlaeger@ibmklub-bb.de Klubgelände (Sommersaison)
 Hajo Scheibner  h.scheibner@ibmklub-bb.de www.ibmklub-bb.de/sparten-31-36/tennis/

Tischtennis Schenk, Hans 07031/676336 hans-schenk@gmx.de Dienstags und donnerstags 17.45 – 21.15 Uhr, 
 Dammert, Hansjörg 07031/271607 hdammert@t-online.de Tischtenniszentrum der SVB, Silberweg, BB

Toastmasters Plieseis, Gisela 07031/652328 plieseis@t-online.de Über Spartenleiterin zu erfragen

Volleyball Babinsky, Jörn 07031/162584 babinskysmail@de.ibm.com Donnerstags 18.00 – 20.00 Uhr, Beachplatz, Klubgelände, 
 Kulle, Thomas  thomas.kulle@honeywell.com bei schlechtem Wetter in der Murkenbachhalle II, BB

Wandern Ott, Brigitta 07031/671967 wandern@ibmklub-bb.de Über Spartenleiter zu erfragen www.sparte-wandern.de
 Schaber, Elisabeth 07031/223511    
    
    
Weiter Aktivitäten    

Bridge Wacker, Klaus-Dieter 07031/163779 kdwacker@de.ibm.com Montags und mittwochs ab 19.00 Uhr, freitags ab 14.30 Uhr, 
    Bürgerzentrum, SIFI

Briefmarken Harnisch, Siegfried 07031/674458 siegfried.harnisch@de.ibm.com 1. und 3. Montag im Monat 19.00 – 21.00 Uhr, Klubhaus

Skat Rieker, Ulrich Michael 0711/8790645 ulrich.rieker@t-online.de Montags, 18.15 Uhr, Klubhaus
 Maier, Helga

IBM Klub Böblingen e. V.

„Die TK ist meine Nr. 1: Denn sie 
achtet darauf, dass ihr auch später 
noch fi t durchs Leben kommt.“

TK-Gesundheitskurse
Besser bewegen, ernähren, 
entspannen

TK-App „TK-Fit-Check“
Persönliche Bestandsaufnahme 
durch Selbsttests

TK-Gesundheitscoach
Der interaktive Personaltrainer auf 
www.tk.de

Nur drei von mehr als 10.000 Leistun-
gen. Wir beraten Sie gern ausführlich.

Diana Volke
Firmen- und Privatkundenberaterin
Tel. 07 11- 250 95-594
diana.volke@tk.de

„Leute, bewegt euch: 

Wechselt jetzt zur TK!“
Jörg Verhoeven (Leiter Hochschulbreitensport), TK-versichert seit 2006
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